
VERSUCHEN GOTT EINEN

DIENST ZU TUN, OHNE DASS

ES DERWILLE GOTTES IST

 Lasst uns jetzt für einen Moment stehen bleiben, während
wir beten. Lasst uns unsere Häupter beugen.
Herr, wir sind froh heute Morgen wieder im Hause Gottes

zu sein, in einem anderen Gottesdienst. Und wir beten, Gott,
dass Du uns heute Morgen in all unseren Irrtümern korrigieren
wirst. Zeige uns den Weg, den Du vorgegeben hast, den wir
gehen sollen. Und gib uns von Deiner Gnade und Liebe, damit
wir diesen Wegen und Anweisungen mit unserem ganzen Herzen
folgen, damit wir an jenem Tag in Christus untadelig erfunden
werden, dennwir glauben, Herr, dass Sein Erscheinen nahe ist.
2 Wir sehen alle Zeichen, von denen Er sagte, dass sie
vor Seinem Kommen stattfinden würden, jetzt erfüllt. Und
mit Freude halten wir nach diesem Moment Ausschau. Wie
Abraham einst nach dem verheißenen Sohn Ausschau hielt, und
jene letzten Zeichen Gottes auf die Erde herabkommen sah,
dann wusste er, dass es nicht mehr lange dauern würde, bis
der Sohn kommen würde. Und jetzt sehen wir, wie es sich
wiederholt. Jesus sagte uns, dass: „Wenn diese Dinge anfangen
zu geschehen“, sollen wir unsere Häupter erheben, da unsere
– unsere Erlösung nahe gekommen ist, „Ratlosigkeit der Zeit,
Bedrängnis zwischen Nationen, Erdbeben an verschiedenen
Orten, das Meer braust, das menschliche Herz versagt vor
Angst.“
3 Wir realisieren, dass wir in dieser Stunde sind, wenn die
Nationen nicht wissen, was sie tun sollen. Es scheint, dass
ein weitere Krieg bevor steht. Welch schreckliche Sache wäre
das! Die Erde reißt auseinander, Wissenschaftler sagen, dass
etwas Schreckliches bevorsteht. Wir sehen, dass die Bibel
davon spricht. Dann, Herr, hilf uns heute in diesem Haus
der Zurechtweisung zu stehen, und Befehle von unserem Gott
entgegen zunehmen, in dieser Stunde der Finsternis vorwärts zu
gehen, Licht zu geben, denn es könnte unsere letzte Gelegenheit
sein, dies zu tun. Denn wir bitten dies in Jesu Namen und um
Seinetwillen. Amen.

Nehmt Platz.
4 Ich erachte es wirklich als ein großes Privileg, heute Morgen
hier im Tabernakel zu sein. Und entschuldigt, dass wir hier
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nicht genug Sitzmöglichkeiten für euch haben. Und der Platz ist
überfüllt und sie stehen überall draußen.

Ihr Menschen, die ihr jetzt draußen seid, ihr könnt
dies in eurem Radio hören. Ich vergesse…[Jemand sagt:
„Fünfundfünfzig bis siebenundfünfzig.“ – Ed.] Fünfundfünfzig
bis siebenundfünfzig. Ihr Menschen draußen und auf den
Parkplätzen und auf den Straßen, ihr könnt dies in eurem Radio
hören, zwischen fünfundfünfzig und siebenundfünfzig auf eurer
Radiodrehknopf. Wir versuchten also…
5 Ich bin eigentlich hierher zurückgekommen, um zu
versuchen eine zehntägige Versammlung abzuhalten, um über
das ThemaDie Letzten Sieben Zornesschalen zu sprechen. Denn
zwischen diesen Zornesschalen sind die Posaunen. Und ich
habe euch in der…als ich über die Sieben Posaunen predigen
wollte, dass ich sie mit den Zornesschalen und den Plagen
zusammenbringen würde. Und ich dachte, das wäre ein guter
Zeitpunkt. Ich kam gerade aus Afrika zurück, und – und die
Kinder hatten noch nicht ihre Ferien.

Mein kleiner Junge, Joseph, hatte – hatte, war ein wenig…
benötigt einige Wochen, um sein Lesen aufzufrischen. Er wurde
zwar versetzt, aber er erfüllte noch nicht die Ansprüche. Also
behielten wir ihn in Tucson, während ich in Afrika war,
und machte mit seinem Lesen weiter und holte es mit einer
Ganztagsschule auf.

Und dann kommen wir zurück. Und ich dachte, während die
Kinder ihre Ferien haben, würde ich hier mit den Leuten eine
kleine Versammlung abhalten und über diese Themen predigen.
Aber als wir hier ankamen, stellten wir fest, dass wir die
Schulaula nicht bekommen konnten.
6 Und ich wusste, dass das Tabernakel nicht ausreichte, um
den Menschen genügend Sitzgelegenheit zu bieten, und es ihnen
so angenehm zu machen, wie es sein sollte, wenn sie…wenn
ich diese Botschaft bringe, deshalb mussten wir – ein anderes
Arrangement treffen. Und anstelle der – der zehn Abende, die
wir geplant hatten, nun gut, habe ich nur zwei Gottesdienste pro
Sonntag vorgesehen; diesen Sonntag, nächsten Sonntag und den
darauffolgenden Sonntag, zwei Gottesdienste. So, undwir haben
sie nie bekannt gegeben.

Und dann, falls jemand auf irgendeine Weise davon
gehört hat, dass die Versammlungen am achtundzwanzigsten
in der Schulaula beginnen werden, so Gott will, nun gut,
falls ihr irgendwelche Freunde habt und ihr irgendwelche
Reservierungen in den Motels habt, ich – ich würde – würde
es absagen, seht, denn da – da sie, wir haben nicht die
Annehmlichkeit sie zu bekommen. Sie können die – die
Schulaula nicht bekommen.
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7 Und jetzt möchte ich am Sonntagmorgen bloß
evangelistische Gottesdienste sprechen. Und Sonntagabend
möchte ich für die Kranken beten. Und wir vertrauen darauf,
dass Gott mit euch Menschen, die ihr krank seid, begegnen wird.
Ich weiß nicht, wie Billy sich um euch kümmern wird; ich nehme
an, er verteilt Gebetskarten, oder wie auch immer die Weise
ist, die Versammlung zu steuern; Aber wir werden alles, was
wir können tun, um in diesen nächsten drei Wochen, in denen
wir beabsichtigen Gottesdienste abzuhalten, für jede Person zu
beten, wenn es der Wille des Herrn ist.
8 Und oft gibt es persönliche Interviews, jemand möchte
dich einfach nur eine Minute wegen etwas sehen, oder etwas
ähnlichem. Und wir werden…Wie viele hier möchten ein
persönliches Interview? Hebt eure Hand. Wow! Wer möchte
nicht? So, dann sind wir…
9 Es wird irgendwie schwierig sein, sie durchzugehen, also
schreibt eure Anliegen auf und sendet sie, gebt sie an Billy,
danach kann ich sie bekommen. Und jetzt wird er, so denke
ich, bekannt geben, wann die Gebetskarten immer verteilt
werden sollen.
10 Wie viele unserer Predigerbrüder sind heute Morgen hier?
Wir hatten keine Gelegenheit um, ich denke nicht…Habt ihr
einige von ihnen schon wahrgenommen? Wie viele Prediger sind
heute Morgen hier, würdet ihr bitte einfach eure Hände heben?
Oder steht auf. Lasst uns sehen, wie viele Prediger heute Morgen
in der Versammlung sind. Nun, schön! Dank sei dem Herrn für
diese Männer. Ich wünschte, wir hätten Zeit, jeden einzelnen
wahrzunehmen, aber ich bin sicher, ihr seht sie. Und wir…
Gott kennt sie in ihrem Dienst und wir beten, dass Gott sie
reichlich segnen wird. Und zweifelsohne haben viele von ihnen
ihre Gottesdienste geschlossen, um hier zu sein. Bruder Junior
Jackson und, ich vermute Bruder Don Rudell und dort kommt
diese Übertragung in ihre Gemeinden. Und dann auch oben in
New York und an anderen Orten, quer über die Nation verteilt,
wird dies heute Morgen durch eine private Telefonleitung in jede
Gemeinde übertragen.
11 Ich freue mich Bruder Richard Blair hier sitzen zu sehen. Ich
habe gerade in einem Brief gelesen, dass Gott eine großartige
Sache unter den Menschen dort getan hat. Neulich, so verstand
ich…Ich mag mich irren, Bruder Blair; wenn ich mich irre,
korrigiere mich. Er hat gearbeitet, half einem Mann einen
Wohnwagen zu verkabeln, ich glaube so war es. Ich habe den
Brief gelesen. Und sie haben etwas vertauscht und, wie auch
immer, dadurch floss der Strom in ein Wasserbecken hinein,
wo ein kleiner Junge war, jemand…dem – dem Mann dem
der Wohnwagen gehörte, sein kleiner Junge, nur ein kleiner
Bursche und das tötete den kleinen Jungen. Und sein Magen
schwoll an. Wir wissen, bei einem Elektroschock, wenn sie
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sterben, passiert das. Die kleinen Augen festgestellt; seine Zähne
klemmten zusammen.
12 Es hat die Brüder so sehr aufgeschreckt. Bruder Blair sagte,
er dachte, er könne mich irgendwo erreichen, um dafür zu beten,
aber er erinnerte sich, dass es hieß: „Wo immer zwei oder drei
in Meinem Namen versammelt sind, da bin Ich in ihrer Mitte.“
Und der Vater schürfte seine Finger ab, als er versuchte seine
Finger in den Mund des kleinen Jungen zu bekommen, um ihn
aufzubrechen. Und sie knieten nieder und begannen, über dem
kleinen Jungen zu beten und er kamwieder zurück zumLeben.
13 War das wahr, Bruder Blair? Einer unserer treuen Brüder
hier. Oh, der kleine Junge ist hier. Nun gut, dem Herrn sei Dank.
Das ist schön. Wir möchten, dass du aufstehst Sonnyboy. Nun,
wir danken dem lieben Herrn dafür. Ist das der Vater des kleinen
Jungens? Sind Sie der Vater? Das stimmt. Und hier ist Bruder
Blair. Unser Gott ist in der Lage alles zu tun. Ja, mein Herr.
Er hat es verheißen. Wir leben in der Göttlichen Gegenwart des
großen, glorreichen, Himmlischen Vaters. Und alle Dinge, die
wir…sindmöglich, wennwir nur daran glauben können.
14 Oh seht, was das bewirkt, dass es sich für diesen Mann
bezahlt gemacht hat, das zu glauben? Es hat seinen kleinen
Jungen gerettet. Nun, Gott hatte seine treuen Diener dort, um…
Bruder Blair und jene, um für diesen kleinen Jungen zu beten, als
er in diesemZustandwar. Ja, wenn etwas geschieht, denkt daran,
ihr seid Kinder des lebendigen Gottes.

„Wo immer zwei oder mehr versammelt sind in Meinem
Namen, da bin ich.“ Und wiederum steht geschrieben: „Er ist
eine wirklich gegenwärtige Hilfe in Zeiten der Not.“ Und wenn
es jemals eine Notlage gab, war es dieser kleine Junge, der
dort tot am Boden lag, durch einen Stromschlag, der durch
ihn hindurchging. So danken wir Gott mit unseren ganzen
Herzen heute Morgen für diese—für diese Dinge, die Er für uns
getan hat.
15 Gott segne auch diese gläubigen Männer. In einer Zeit der
Notlage, dann ist es an der Zeit zu Gott zu schauen. Und schaut
auf Ihn und seid mit Ihm befreundet, ehe der Notfall eintritt. Wir
wissen das. Wenn wir Gunst mit Gott haben, können wir Ihn um
alles bitten, wie ihr es bei jeden anderen Freund tun würdet, und
Er ist einewirklich gegenwärtigeHilfe in Zeiten derNot.
16 Ich habe erst gestern auf der Straße die Schwester von
Bruder John Martin getroffen. Ich war…Jemand hatte mich
auf der Straße angehalten und jemand ging vorbei und winkte.
Wenn man nach Hause zurückkommt, wisst ihr, ihr seht überall
die Leute, wie sie anhalten und Hände schütteln und so weiter.
Und diese Dame, ich erinnere mich, sie haben mich vor kurzem
hinzugerufen, als sie jemand in den Rücken angeschlagen hat, in
einem Auto, ihr Rückgrat wurde gebrochen und alles nach oben
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und unten. Sie sollte für den Rest ihres Lebens gelähmt sein.
Sie sitzt heute Morgen in der Versammlung, erfreut sich an der
Gegenwart Gottes. Ich habe gerade mit ihr im Raum gesprochen.
Ich möchte noch einmal mit ihr beten. Und sie war…Sie ist hier
irgendwo. Ich denke, sie konnte nichtwieder hineinkommen.

Aber, hier, sicherlich, sie sitzt genau hier bei uns. Das stimmt.
Würden Sie bitte nur eine Minute aufstehen, Schwester, damit
die Leute…Hier ist eine Dame, von der der Arzt sagte, vor ein
paar Tagen, sie würde niemals laufen, ein gebrochenes Rückgrat
und alles, von einemUnfall –Unfall. Und da steht sie, gesund.

Ihr wisst, die Bibel sagte: „Und sie konnten nichts dagegen
sagen, denn der Mensch stand mitten unter ihnen.“ Das stimmt.
Hier ist ein kleiner Junge, der von den Toten zurückkam, und hier
ist die Frau mit dem gebrochenen Rückgrat, sie stehen mitten
unter uns. Es ist gerade erst geschehen, also ist Er derselbe,
gestern, heute und für immer. Gesegnet sei der Name des Herrn!
Wie glücklich sollten wir sein, jetzt in Seiner Gegenwart zu
leben, und zu wissen, dass Er diese wirklich gegenwärtige Hilfe
in Zeiten der Not ist.

Freue mich Bruder Vayle zu sehen, Bruder Martin, so viele
sind hier heute Morgen. Der Herr segne euch Brüder, reichlich.
Nun ist es…
17 Ich weiß, es ist nicht allzu kalt hier drinnen, bei all dieser
Menge, aber doch, als ich Tucson neulich verließ, war es ungefähr
vierzig Grad. Und ungefähr um Mitternacht, war es fünf Grad
und so fühlt sich dies für mich ziemlich gut an. Und in Parker
sagten sie, es war fünfzig Grad, am Freitag, ehe wir losfuhren.
Und ihr könnt euch vorstellen, wie heiß das ist. Freilich, das ist
in der Wüste.
18 Und nun, an den nächsten drei Sonntagen. Heute ist
der fünfzehnte, glaube ich, stimmt das, oder sechszehnte;
fünfzehnte, nicht wahr? Achtzehnte und der achtundzwanzigste
und der erste August, (stimmt das?) August. Der
fünfundzwanzigste…Der achtzehnte, fünfundzwanzigste und
am Ersten, werden Gottesdienste im Tabernakel sein. Lasst
nicht, wisst ihr, zu viele aus, denn, seht ihr, wir können nicht
hineinbekommen, was hier drin ist, was jetzt hier drin ist, wisst
ihr, und es wird nur noch schlimmer. Kommt einfach zurück,
wenn ihr könnt.
19 Und dann bin ich hier, um die Trustees zusammenzubringen.
Ich bin irgendwie über all diese Absagen wegen des Platzes
entrüstet, um eine Versammlung abzuhalten, wenn ich mich
geleitet fühle, sie zu halten. So denke ich, dass ich fragen werde,
ob wir nicht einfach unser Zelt bekommen können und – und
es aufstellen und einfach dort bleiben können, wisst ihr. Hier
hinauszugehen in den Ballpark, oder hinaus auf eine Farm und
damit von Ort zu Ort zu ziehen, einfach wie der Herr führen
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wird. Und ich habe dasGefühl, dass Er genau das tunwird.Wisst
ihr, es gibt diesbezüglich eine Vision. Und ich denke, dass dies
vielleicht der Grund ist, dass dies passiert…Nun, ihr wisst, oft
denken wir, es ist schrecklich, weil bestimmt Dinge geschehen,
aber, wisst ihr, das mag Gott sein, seht, der euch in diese Dinge
hineintreibt. Wenn Er es gesagt hat, wird Er es tun.
20 Vor einigen Nächten, viele von euch, nur etwa einen Monat
vor der Reise nach Afrika, viele von euch haben vielleicht das
Tonband, ihr, die ihr die Bänder bekommt, über: Die Erwählung
Einer Braut, es wurde in Kalifornien gepredigt. Die letzten
Minuten von diesem Band, ich kann mich nicht erinnern, jemals
dort gewesen zu sein. Aber der Geist des Herrn kam in solcher
Weise. Ich hatte sie verurteilt, wie sie lebten und handelten,
und nachdem das Evangelium vor ihnen so oft gepredigt und
verkündigt worden war. Dann sprach der Heilige Geist plötzlich
aus und sagte: „Kapernaum“, seht, „die Stadt, die sich beim
Namen der Engel nennt“, das ist Los Angeles, „du hast dich in
den Himmel erhoben, aber du wirst in die Hölle hinabgeworfen.“
Seht? Und als es dann vorbei war, aber ja, war ich draußen, und
Bruder Mosley und Billy waren bei mir. Und sie sagten…sie
gingen zurück und schauten und überall auf dem ganzen Boden
lagen viele schluchzendenMenschen, Prediger.
21 Und ich ging und holte die Schriftstelle. Ich sagte: „Darüber
steht etwas in der Bibel.“

Und es war Jesus, der Kapernaum tadelte, all jene
Küstenstädte, die Er besucht hatte. Ja, Er sagte: „Kapernaum,
die du bis zum Himmel erhöht worden bist, du wirst bis zur
Hölle hinabgeworfen werden.“ Er sagte: „Denn wenn die Werke
in Sodom und Gomorrha geschehen wären, die in dir geschehen
sind, es würde noch heutzutage stehen.“ Und zu jener Zeit lag
Sodom undGomorrha auf demMeeresgrund.

Und kurz danach, vielleicht hundert Jahre oder so, nach
der Prophezeiung von Jesus, versank Kapernaum, die einzige
Küstenstadt, die Er besucht hatte, durch ein Erdbeben versank
sie ins Meer. Und ihr wisst, das war eine direkte Meldung an
Kalifornien, an Los Angeles.
22 Und dann neulich in Tucson, gerade als ich zurückkam,
hatte sich dort draußen ein Erdbeben ereignet. Und die
Wissenschaftler waren im Fernsehen und zeichneten es auf. Es
war in den Zeitungen. Dass sich neulich die Erde gespalten
hat, von den Aleuten oder von Alaska aus, um die Aleuten
herum, etwa 320 Kilometer ins Meer hinaus, zurückkommend
in San Diego, umrundete Los Angeles und kommt bei San Diego
heraus. Und es hat einige Zentimeter losgerissen. Häuser sind
eingestürzt. Motels sind eingefallen.

Und derWissenschaftler an derKartewurde –wurde gefragt:
„Nun, das könnte eines Tages abbrechen?“
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23 Sagte: „Könnte? Es wird!“ Und er gebrauchte die
wissenschaftlichen Namen, wie die Lava…Das ist es, was diese
Erdbeben die ganze Zeit, um San Diego herum und dort hinten
verursacht hat. Es war dieser Hohlraum. Und jetzt beginnt alles
einzufallen, wie Sand, der einfällt, und nun ist es nur noch eine
Kruste. Und sie hat sich gelöst, einige Zentimeter. Sie können
Radargeräte und solches Gerät nehmen und diesem Riss folgen
und ihn markieren, sehen wo er war.

Und er hat sich einige Zentimeter weiter gelöst, vielleicht
wieder fünf oder sieben Zentimeter, neulich, gleich nachdem die
Prophezeiung gegeben wurde.

Und diejenigen, die die Wissenschaftler befragten, sagten:
„Nun, eswirdwahrscheinlich nicht in unseremZeitalter sen.“
24 Er sagte: „Es könnte in fünfMinuten oder in fünf Jahren sein;
aber es wird einfallen.“
25 Frau Simpson, ich glaube nicht, dass sie heute mit uns ist.
Oder, ich sehe Bruder Fred hier sitzen, aber ich weiß nicht, wo
Frau Simpson ist. Sie ging und holte eine Prophezeiung, die ich
gemacht habe, etwa 1935 oder so ähnlich, und es hieß: „Die Zeit
wird kommen“, es steht irgendwo in einem Buch geschrieben:
„dass sich dasMeer seinenWeg in dieWüste bahnenwird.“

Schaut, was geschehen wird. Wenn diese Tausend
Quadratkilometer in die Lava der Erde hineinfallen werden
und hineinrutschen, werden Millionen auf einmal sterben. Und
das wird eine solche Flutwelle auslösen! Denkt daran, genau
bis hin zur Salton Sea, die vierundsiebzig Meter unter dem
Meeresspiegel liegt. Dieses Wasser wird mit dieser Flutwelle,
die dort vorbeikommt, wahrscheinlich fast bis nach Tucson
kommen. „Und das Meer wird sich seinen Weg bis in die Wüste
bahnen.“

Nationen zerbrechen, Israel erwacht,
Die Zeichen, die unsere Propheten vorgesagt
haben;

Die Tage der Heiden sind gezählt, mit
Schrecken erfüllt;

„Kehr zurück, Oh Zerstreute zu eurem
Eigentum.“

26 Wir sind in der Endzeit. Der Herr segne euch jetzt reichlich.
Ich fange damit an und vergesse darüber die Zeit. Wir werden
sowieso schnell, ziemlich schnell in die Ewigkeit hinübergehen.
27 Und nun in St. Markus, dem 7. Kapitel und dem 7. Vers, um
einen Text zu diesem Thema zu bringen, der gerade in Erster
Chronik 13 gelesen wurde. Um einen Text dafür zu nehmen,
möchte ich Markus 7,7 haben.

…vergeblich aber verehren sie mich, weil sie Lehren
vortragen, die Menschengebote sind.
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28 Nun, ich kenne nichts, nur die Botschaft, die mir der Herr
gegeben hat, und das ist alles, worüber ich sprechen kann. Und
nun werde ich über ein Thema heute Morgen sprechen, von dem
ich denke, dass es gut wäre. Und heute Abend möchte ich über:
„Speise zur rechten Zeit“, sprechen, so der Herr will: Geistliche
Speise Zur Rechten Zeit, und wie man Sie empfängt. Nun, heute
Morgen:VersuchenGott Einen Dienst Zu Tun, Ohne Dass Es Der
Wille Gotte Ist.

29 Gott ist souverän. Und in der Lesung der Schriftstelle von
Erster Chronik 13, hier sehen wir, was David getan hat. Und
er war…Seine Absichten waren gut. Aber Gott gibt uns keine
Verdienste aufgrund guter Absichten. Es gibt nur einen Weg,
Gott zu dienen, indemwir SeinenWillen nachSeinemBefehl tun.
Und da Gott souverän ist, gibt es niemanden, der Ihm sagt, was
zu tun ist, oder wie es tun ist. Er tut es auf dieWeise, Er kennt die
richtige Weise, es zu tun. Und das gibt mir ein gutes Gefühl. Und
es sollte uns allen ein gutes Gefühl geben, und ich bin mir sicher,
dass es das tut. Denn einer würde Es auf diese Weise ausführen
und einer würde es auf eine jeneWeise ausführen und ein andere
auf andere Weise.

30 Aber noch einmal, eine große Sache über Gott ist, Er hat
uns jetzt nicht verlassen, ohne zu wissen, was die Wahrheit ist
und wie man sie ausführen soll. Er wäre nicht gerecht, uns dafür
zu bestrafen, etwas zu tun, worüber wir nicht wussten, wie es
gehandhabt werden sollte, und uns dann in etwas hineinstolpern
zu lassen. Solch ein Gott ist Er nicht. Er ist ein Gott, der dasWort
spricht und von Seinen Kindern erwartet, dass sie Es glauben.
Und deshalb weiß Er, was das Beste ist und wann es zu tun ist
und wie es zu tun ist. Wir haben unsere Ideen darüber, aber Er
weiß es.

31 Und wenn Er dann ein System aufstellt, darüber, was Er tun
wird, und uns nicht sagen würde, was geschehen wird und wie
es geschehen wird, dann wir, wenn wir darüber stolpern, wären
– wären wir in – in unserem Stolpern gerechtfertigt; oder, im
Versuch etwas zu tun, wäre jeder einzelne gerechtfertigt. Aber es
gibt nur einenWeg und der ist SeinWort.

32 Und noch etwas anderes, David hier, sehen wir, dass er in
seinem Herzen etwas tun wollte, was gut war. Er hatte kein
schlechtes Motiv oder schlechtes Ziel. Aber das Haus, oder die
Bundeslade des Herrn war nicht bei den – den Menschen, und
er wollte die Bundeslade Gottes zurück an seinen Platz bringen,
damit die Menschen Gott zu den Dingen befragen würden, die
sie wollten.

33 Anstatt es – es einfach dabei bewenden zu lassen, wir…Was
wäre, wenn Bruder Blair und der Vater dieses kleinen Jungen
gesagt hätten: „Nun gut, es ist sehr schade, das Kind wurde
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gerade verletzt, getötet. Ich denke, es ist einfach passiert?“ Aber
sie sind schnell zu Gott geeilt.

34 Was wäre, wenn die kleine Dame und ihr Ehemann, ein
Prediger des Evangeliums, vor ein paar Abenden, oder Tagen,
als diese kleine Dame das kaputte Rückgrat hatte, die gerade
aufgestanden war… Der Arzt sagte: „Sie wird ihr ganzes
Leben lang gelähmt sein.“ Was wäre, wenn der Ehemann und
sie gesagt hätten: „Nun gut, Schatz, wir werden uns damit
zufrieden geben?“ Aber schnell taten sie etwas diesbezüglich;
sie gingen zu Gott. Auf wie viele Begebenheiten können wir in
der Bibel verweisen, wo Menschen, wenn sie in Not gerieten, zu
Gott gingen!

35 Nun gut, in jenen Tagen hatten sie nur eine Stätte, wo sieGott
begegnen konnten, und das war vor der Bundeslade, unter dem
Blut. Das ist bis heute der einzige Ort der Begegnung, unter dem
Blut. Der Gnadenstuhl war besprengt, um dem Anbeter Gnade
zu gewähren, oder dem Bittsteller, wenn er zu Gott kommt, um
die Petition zu erbitten. Und Gott hatte eine bestimmte Routine,
der du diesbezüglich auch nachkommen musstest, und Er würde
nichts anderes akzeptieren. Er würde keine andere Verordnung
akzeptieren; nur die Art undWeise, wie Er es festgelegt hat.

36 Kürzlich habe ich erst über eine Botschaft gepredigt, viele
von euch wissen Darüber Bescheid, dass Gott dem Anbeter nur
an einem, zur Verfügung gestellten Ort begegnet, der Ort, von
dem Er sagte: „Ich werde Meinen Namen platzieren.“ Wenn wir
die Gemeinde finden können, in die Er Seinen Namen platzierte,
dann haben wir den Ort. Er sagte: „Ich werde dich nicht in allen
Toren segnen; nur den Toren, in die Ich Meinen Namen platziere.
Ich werde ihn in einen Ort platzieren, und du musst Mir dort
begegnen; und das ist der einzige Ort, an dem Ich dir begegnen
werden.“ Und dadurch haben wir herausgefunden wo Er Seinen
Namen platziert, und das ist der einzige Ort, an dem Er dem
Anbeter begegnet. Und Sein Name war Jesus Christus. Gottes
Name ist Jesus Christus.

37 Jesus sagte: „Ich komme im Namen Meines Vaters.“ Jeder
Sohn kommt in dem Namen seines Vaters. Und Er kam in dem
Namen des Vaters.

„Und es gibt keinen anderen Namen unter dem Himmel,
der den Menschen gegeben ist“, ob er Methodist, Baptist,
Presbyterianer, Kirche Christi heißt, was auch immer sie tun. Es
gibt nur eine Stätte der Begegnung, in der Gott dem Menschen
begegnet, und das ist, wenn er in Jesus Christus ist, dem
einzigen Ort. Und all jene alten Dinge, damals unter dem
Alten Testament, typisierten das. Ich möchte, dass ihr es klar
versteht. Nun, es ist eine Sonntagsschullektion. Ich habe einige
Schriftstellen und Notizen hier niedergeschrieben. Ich dachte,
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dass euch dies helfenwürde zu verstehen, dass all die altenDinge
für uns als Beispiele geschahen.
38 Nun, wir stellen fest, dass Gott eine Weise hatte, Dinge zu
tun. Aber David, der gerade von Gott gesegnet worden war
und König wurde, dachte einfach, dass er auf jeden Fall etwas
für Gott tun würde. Und er tat es überhaupt nicht auf die
richtige Weise.
39 Wir stellen fest, dass Gott Sein Wort in der von Ihm Selbst
vorherbestimmten Saison offenbart. Nun, wie hätte Martin
Luther von der heutigen Botschaft wissen können? Wie können
die Presbyterianer? Wie könnte Martin…oder die katholische
Kirche, Martin Luthers Botschaft kennen? Wie hätte Luther die
Botschaft John Wesleys kennen können? Wie hätte Wesley die
Pfingstbotschaft kennen können? Oder wie hätten die Pfingstler
diese Botschaft kennen können? Seht? Er offenbart Sie in Seiner
Saison, denn Sie ist ein Same. Und während Er wächst und reift,
offenbart Er sich Selbst.
40 Wie die Hitze der Sonne, um ihn zu öffnen. Wenn er zart
und jung ist, holt sie ihn aus der Erde, den Samen; in einem
anderen Stadium der Sonne gibt sie ihm dann die Blätter. Die
heiße Sonne wird ihn töten, wenn es der reifende Same ist…
oder die Reifezeit. So reguliert Er die Sonne und reguliert die
Natur, um Sein Wort zu erfüllen.

Er reguliert die Gemeinde, die Vorherbestimmten, die Braut,
um die Saison, in der sie leben, zu erfüllen.
41 Sogar die Natur selbst zeigt uns heute, da wir sehen, wie die
Nationen zerbrechen, die Erde einsinkt, dass die Handschrift an
der Wand ist. Wir sehen die Gemeinde und den Zustand, in der
sie sich befindet.

Wir sehen die Braut und den Zustand, in der Sie sich
befindet. Und wir wissen, von Natur aus, dass sich die Gemeinde
bereit macht, zu gehen. Was für eine glorreiche Zeit! Es ist
eine Zeit, nach der sich alle Propheten sehnten, diese Stunde
zu sehen.
42 Nun, Er offenbart Sein Wort nur in der entsprechender
Saison. Martin Luther las die gleiche Bibel wie wir. Wesley
las die gleiche Bibel wie Martin Luther. Die Pfingstler lesen
die gleiche Bibel wie wir. Jesus las die gleiche Bibel, die die
Pharisäer lasen, aber sie hatten…Weil sie versuchten, das
Korn in einem frühen Stadium zu halten, obwohl es reif war,
versäumten sie es, ihre Stunde zu erkennen.

Nun, David hat hier die gleiche Sache getan.
43 Gott offenbart dieses Wort in der Saison, und Er erwählt,
wem Er Es offenbaren will. Gott wählt aus, wem Er Es offenbart.
Er wählte das vor Grundlegung der Welt aus. Alle Seine Taten
wurden durch Ihn vorhergesehen, verborgen vor dem Menschen.
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Er offenbart sie nur so, wie Er will. Es ist Seine erwählte Saison,
Seine erwählte Person. Und Er hat nie eine Gruppe oder Sekte
erwählt; Er tut es, indemEr eine Person erwählt.
44 Wer ist es, der es wagen würde, Ihn zu korrigieren und zu
sagen: „Nun Herr, Du hast einen Fehler gemacht, dass Du diesen
Mann in den Dienst gestellt hast. Dieser Mann glaubt nicht so,
wie wir glauben?“ Wer wird Gott sagen, dass Er sich darin geirrt
hat? Es bedarf schon jemanden, der etwas mehr ein Straftäter
ist, als ich es bin, Ihm das zu sagen. Er weiß, was Er tut. Er
weiß, wen Er erwählt und wen Er nicht erwählt, was zu tun ist
und wann es zu tun ist. Ganz gleich, wie sehr wir glauben, dass
eine bestimmte Person qualifiziert ist, eine gewisse Aufgabe zu
erfüllen, Gott weiß, wer für die Zeit und die Saison qualifiziert
ist, oder die Zeit und den richtigen Zeitpunkt, es zu tun.
45 Und der wirklich, wahre Christ; der wirklich wahre an Gott
Gläubige, wartet auf denHerrn für dieseDinge.Warte auf deinen
Dienst. Wenn du einen Ruf verspürst, sei sicher, dass es Gott
ist. Sei sicher, dass es richtig ist. Sei sicher, dass das, was du
sagst zeitgemäß ist. Die Bibel sagte: „Die auf den Herrn harren,
gewinnen neue Kraft. Sie werden mit Flügen, wie ein Adler
emporsteigen. Sie werden laufen und nicht müde werden. Wenn
sie werden laufen, werden sie nicht ermatten.“
46 BeachtetDavid, derKönig von Israel, gerade gesalbt. Samuel
goss das Öl auf ihn und er wurde von Gott erwählt, König
über Israel zu sein. Und David bekam diese Offenbarung, die
Bundeslade des Herrn in die Stadt Davids hinaufzubringen.
Nun, es ist nichts damit verkehrt, aber, seht ihr, David ging die
Sache verkehrt an.
47 Nun, es scheint, dass, wenn solch ein Mann wie er, eine
Offenbarung bekommen würde, ein großer Mann, wie Gottes
erwählter König, der größte König, der jemals auf der Erde
gelebt hat, außer Christus, ich glaube David war es, denn
Christus ist ein Sohn Davids. Nun, der größte Mann, frisch
gesalbt, der eben aus der Gegenwart Gottes kommt, bekommt
eine Offenbarung etwas für Gott zu tun und wollte es für Gott
tun; aber die Offenbarung war verkehrt. Nun, das ist eine große
Sache. Es wird zu unserem Thema gehören: Versuchen Gott
EinenDienst Zu Tun, OhneBerufen Zu Sein, Ihn Zu Tun.
48 Beachtet, David bekam die Offenbarung. Und beachtet, es
war nicht der Prophet, Nathan, der die Offenbarung bekam. Es
war David, der König, der die Offenbarung bekam. Auch wurde
Nathan nicht deswegen befragt. Er befragte nie Nathan. Aber
habt ihr hier in Erster Chronik gesehen, er befragte Tausende
von Führern undHunderte von Führern? Er befragte nie Nathan.
Er befragte die Menschen, und er befragte auch die Priester
und die Theologen jener Zeit, die Schriftgelehrten und die
Theologen. David beriet sich zuerst, sprach: „Wenn dies vonGott
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ist, lasst uns hinuntergehen und die Bundeslade unseres Gottes
in die Stadt hinaufbringen, und lasst uns Gott befragen, ehe wir
etwas tun.“
49 Aber es hieß in den Tagen Sauls: „Sie hörten auf Gott
durch die – die – die Bundeslade, dem Urim, Urim Thummin zu
konsultieren. Sie hörten auf, das zu tun.“

David sagte: „Nun, lasst uns alle zu Gott zurückgehen!
Lasst uns zu der richtigen Sache zurückkehren. Lasst uns
hinabgehen und die Bundeslade holen und sie hierherbringen,
die Gegenwart Gott herbringen“, in anderen Worten: „in die
Stadt hinein. Lasst uns eine Erweckung abhalten. Lasst uns die
Menschen zurückbringen.“ Er bekam wohl die Offenbarung, die
gut erschien, aber es war nicht derWille Gottes.
50 Anstatt die Quelle zu befragen, die er hätte befragen
sollen, konsultierte er seine Führer, denn er war gerade König
geworden. Und er folgte dieser Denkweise, seiner Hauptführer
und seiner großen Männer.
51 Dann ging er in die nominelle Gemeinde und fragte,
ob sie eine Erweckung haben könnten. Die Priester, die
Schriftgelehrten, die Führer der Tausenden, die Führer der
Hunderten und er befragte sie. „War dies der Will des Herrn?“
Und sie sagte, er war es. Aber, ihr seht, er versäumte es die
Haupt-Quelle, durch die Gott immer handelt, zu fragen. Seht,
er versäumte es, sie zu bekommen.
52 Nun seine Absicht war gut. SeinMotiv war gut. Sein Ziel war
gut und eine Erweckung in die Stadt zu bringen, die Menschen
zurück zu Gott bringen, aber er konsultierte nie die Weise, die
Gott ihm vorgab, es zu tun, seht, sogar das ganze Volk stimmte
zu und die Priester und dass derKönig richtigwar: Sie brauchten
die Lade zurück in der Stadt; nun, sie brauchten die Gegenwart
Gottes; sie brauchten eine Erweckung.
53 Aber Gott hatte nicht verheißen, Sein Wort in Seiner Saison
den Menschen zu offenbaren. Er hatte nie verheißen, Es dem
König in der Saison zu offenbaren. Gott verändert sich kein
bisschen. Er versprach nicht, das zu tun.
54 Ganz gleich wie aufrichtig und mit welchen guten Motiven
und welchen guten Zielen, und wie die Menschen diese Dinge
wollen und die Notwendigkeit dafür sehen, es gibt einen Willen
Gottes, der in diesen Dingen ausgeführt werden muss. Das ist es,
was ich sehr verständlich machen möchte, denn ich möchte dies
so tun, dass ihr es verstehenmüsst, wenn – wenn der Geist Gottes
in euch wohnt. Und das ist der Grund, warum ich so lange hier
verweile. Nicht, dass ich die Zeit der Menschen verschwende am
Telefon und an der Konferenzschaltung, aber ich – ich möchte,
dass ihr es seht. Wenn ihr keine Zeit mehr habt, dann holt euch
das Tonband. Damit dort…
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55 Egal, wie sehr es benötigt wird, wie sehr alle
übereinstimmen, dass es benötigt wird, wie sehr das da die
Wahrheit ist, doch es gibt doch eine Sache herauszufinden. Ist
das der Wille Gottes?

Nun, Gott hat nie verheißen, dass Er Seine Geheimnisse
Seinen Königen offenbaren würde, Er Seine Geheimnisse den
Menschen offenbaren würde.
56 Etwas, wie in der Zeit von Micha, dem Sohn des Imla.
Während wir nicht den Text verlassen, aber eine andere Zeit,
um dies einzubringen und es euch wahrhaftig, es euch real zu
machen, damit ihr es nicht verpasst.
57 Es war in den Tagen Michas…Er war ein armer Mann
und er kam auch aus einer armen Familie. Aber Ahab,
König Israels, eine Nation, die unter Gott stand, er hatte
eine Schule vorgesehen und hatte auserwählte, sorgfältig
auserwählte Propheten herangezogen und hatte vierhundert von
ihnen in einer Schule. Und sie waren bedeutende Männer. Sie
waren wirklich keine falsche Propheten. Sie waren Hebräische
Propheten, echteMänner. Und sie konsultierten den Herrn durch
diese Männer. Und sie haben geweissagt. Aber, ihr seht, als der
echte Showdown kam, waren sie alle aus dem Wort und Willen
Gottes heraus. [Leere Stelle auf dem Tonband – Ed.]
58 Denn Josaphat kam von Jerusalem herab, um den – den
König Ahab zu treffen, und sie zogen ihre Gewänder an und
setzen sich in die – in die Eingangstore und ließen die Propheten
vor sich treten. Als erstes sagteAhab: „Wir haben hier oben einen
Ort, Ramoth-Gilead, der eigentlich uns gehört.“ Nun, das ist SO
SPRICHTDERHERR. Josua teilte es unter demVolk auf und gab
es ihnen, aber die Philister hatten ihn eingenommen.

Und sagte: „Hier benötigen unsere Kinder Brot und wir
haben nicht genug Land, um das Brot darauf anzubauen. Und
unser Feind, die Philister ernähren ihre Kinder, die Heiden,
genau von dem Boden, den Jehova Gott uns gegeben hat.“ Das
ist sehr direkt. Und sprach: „Hier, wir, das Volk Gottes, sitzen
hier mit unseren Kindern in Not, und unser Feind ernährt
seine Kinder auf dem Boden, auf dem uns Gott aus Ägypten
herausgerufen und der uns gegeben wurde.“ Das würde einen
Theologen aufstehen lassen, nicht wahr? Er sagte: „Sollen wir
hinaufgehen und unsere Ländereien einnehmen, die uns Gott
gegeben hat?“
59 Joschafat sagte: „Ja, ich werde euch helfen. Wir sind Brüder.
Du bist in Juda und ich bin in – ich bin in Jerusalem.“ Oder
– oder war es umgekehrt? Ich glaube…Nein, das stimmt. Ich
denke es…Joschafat.

Freilich war Joschafat ein guter Mann, ein König, ein
rechtschaffener Mann, der den Herrn liebte. Ahab war ein
lauwarmer Gläubiger. So brachten sie sie herunter und Joschafat



14 DAS GESPROCHENE WORT

sagte: „Hört zu, lasst uns zuerst den Herrn befragen. Wir sollten
das herausfinden.“ Seht, wenn David das getan hätte, was
Joschafat getan hat! Er sagte: „Solltenwir das nicht tun?“

Und schnell, da er ein Israelit war, sagte Ahab: „Gewiss.
Ich habe vierhundert Hebräer, die wie wir sind, Hebräische
Propheten von unserer eigenen Organisation. Und ich werde sie
konsultieren. Sie sind Propheten.“ Nun, ihr seht, nur…
60 Du sagst: „Das bringt mich ins Stolpern, Bruder Branham.
Ein Prophet?“ Oh, ja. In der Zeit von Jeremia gab es einen, der
sagte, sie würden nur zwei Jahre dort unten sein. Der Herr sagte
Jeremia: „siebzig.“ Legte ihm ein Joch umdenHals undHananja,
der Prophet zerbrach es. Aber du weißt, was mit ihm geschah.
Oh, ja. Dumusst mit demWort verbleiben.

So kamen diese Propheten herauf und prophezeiten und
sagten: „Geht hinauf! Der Herr ist mit euch.“
61 Und einer von ihnen, glaube ich (habe jetzt seinen Namen
vergessen) der Anführer, Zedekia, glaube ich, sagte, er setzte
sich zwei Hörner auf und sagte: „SO SPRICHT DER HERR.
Dadurch“, nun, dieser Mann war aufrichtig: „werdet ihr euren
Feind total in ihre Ländereien zurücktreiben und einnehmen,
das Gott gehört. Sie sind euch gegeben.“ Ich glaube nicht, dass er
ein Heuchler war. Ich glaube, er war ein guter Mann. Ich glaube,
all diese Propheten waren es.
62 Du sagst: „Propheten?“ Ja! Erinnert euch, genau der Mann,
der einwilligte Jesus Christus zu töten, prophezeite, weil es sein
Amt war. Er war Hohepriester in jenem Jahr. Und da er dieses
Amt hatte und dieses Amt inne hatte, kam der Geist Gottes auf
ihn. Das bedeutet nicht, dass er errettet war, oder so etwas. Und
er prophezeite, Kaiphas, weil es seinAmtwar, das bewirkte es.
63 Und diese Propheten, die Propheten waren, dem Amt nach
Propheten, prophezeiten. Und der Geist Gottes kam auf sie,
Männer mit Gaben des Geistes.
64 Ich realisiere, ich spreche zu neunundneunzig Prozent
Pfingstler. Aber Menschen oftmals, ein Mensch, Gott kann sich
mit ihnen beschäftigen, ihnen eineGabe geben und dieMenschen
bedrängen jene Menschen. Wenn sie nicht vollkommen berufen
und von Gott gesandt sind, wird er diesen Mann oder Frau
dazu bringen, etwas zu sagen, was nicht Sein Wille ist, denn die
Menschen zwingen sie, es zu tun.
65 Wiemusste ich unseren eigenen kleinen Pastor hier deswegen
abpassen. Hier draußen in denWäldern eines Morgens, ungefähr
um drei Uhr morgens, sagte: „Geh und sage Bruder Neville!“ Ich
kam zu dir, nicht wahr, Bruder Neville?
66 Jeder: „Bruder Neville, weissage über mich. Sage mir dies
oder das.“ Seht? Ihr habt ihn dazu gebracht, Dinge zu sagen, die
sich nicht erfüllten.
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„Diejenigen, die warten“, um herauszufinden, was der Herr
getan haben möchte. Seht?
67 Diese Männer betrachteten es also von einem natürlichen
Sinn her: „Es gehört uns.“ Aber ihr seht, sie haben das Wort und
denWillen Gottes nicht gefunden.
68 Dann kam Micha herab und er hatte eine Vision. Er
untersuchte sie zuerst, bemerkt ihr. Sagte: „Wartet. Gebt mir
heute Abend. Lasst es mich herausfinden und morgen kann
ich euch vielleicht antworten.“ Er war nicht direkt schnell mit:
„SO SPRICHT DER HERR“, wie in Übereinstimmung mit den
anderen Propheten. Er sagte: „Ich werde nur das sagen, was
Gott sagt.“

Und am nächsten Tag, finden wir heraus, dass ihm Gott
sagte, was geschehen wird. Und es war absolut gegensätzlich zu
den anderen. Es war gegensätzlich zur gesamt Schule. Und einer
ging sogar hinauf und schlug ihm dafür ins Gesicht. Aber seht,
er wartete. Dann, als er das tat, verglich er seine Prophezeiung,
seine Vision mit dem geschriebenen Wort und sie stimmte mit
dem Wort überein.
69 Wenn jemand sagt, sie „haben eine Offenbarung, die
Menschen in den Namen des ‚Vaters, Sohnes, Heiligen Geistes‘
zu taufen“, das ist im Gegensatz zum Wort. Keiner der übrigen
hat es je getan.Wenn sie sagen, dass: „Oh, wir werden stehen und
dies, das oder das andere“, und so weiter, das ist im Gegensatz
zum Wort. Wenn sie sagen, sie „glauben nicht den Samen der
Schlange“, das ist im Gegensatz zum Wort. All diese anderen
Dinge, die im Gegensatz zum Wort sind. Es muss mit dem Wort
sein und zur Saison.
70 Nun, wenn David das nur getan hätte. Die Lade kam, aber
nicht zu dieser Zeit; es gab keine Stätte dafür.
71 Beachtet jetzt, als sie hinuntergingen, um die Bundeslade zu
holen, sagten alle Würdenträger: „Das zu tun, ist das Richtige,
David. Ehre sei Gott! Wir brauchen eine Erweckung.“ Das wäre
heutzutage echtes Pfingsten gewesen; Baptist, Presbyterianer.
„David, du bist unser König! Sie alle…Kapitän So-und so
und Major So-und-so und General So-und-so werden bei deiner
Versammlung sein. Warum, sie sagen, das zu tun, ist genau das
Richtige, David. Du hast das ganze Land hinter dir.“

Das ist heute das Problem. Ich möchte nicht das Land. Ich
möchte Gott, wennmir sonst keiner beisteht.
72 David hatte alle Kapitäne. Er hatte Kooperation mit den
Streitkräften. Er hatte Kooperation mit allen Denominationen,
mit allen Theologen, mit allen, alle stimmten mit ihm überein.
So tat es Ahab und andere in der Schrift; aber er hatte nicht
Gott, denn er war außerhalb des Willen Gottes. Ich hoffe, wir
begreifen dies.



16 DAS GESPROCHENE WORT

73 Beachtet, sie taten jede religiöse Sache, die sie tun konnten.
Wahrscheinlich gaben sie Zeitungsanzeigen und alles Mögliche
auf: „Große Erweckung! Die Bundeslade wird zurückgebracht
werden. Wir werden eine Erweckung haben. Wir werden
dies tun.“
74 Beachtet, er ließ Sänger kommen. Er ließ Leute mit Harfen,
mit Trompeten kommen, und sie taten jede religiöse Sache, das
sie zu tunwussten; und trotzdemwarGott nicht darin.

Irgendwie sehenwir, dass es sichwiederholt, nichtwahr?
75 Sie nahmen alle Sänger. Sie nahmen alle Harfenspieler, die
Trompeter; die Frauen, die Männer und wer auch immer es war,
der sang. Sie brachten sie alle dorthin und sie gingen durch jede
religiöse Bewegung.

Ich möchte dies nicht sagen, aber ich muss es sagen. So sind
die Denominationen heute, Pfingstler und alle, sie gehen durch
jede religiöse Bewegung, singen und jauchzen.
76 Beachtet, David jauchzte mit all seiner Kraft, und er schrie
und er sprang und er ging durch jede religiöse Bewegung durch,
die es geben konnte; und trotzdem war Gott nicht darin. Und
sein Motiv und sein Ziel und alles war richtig; aber er schlug
damit den falschen Weg ein. Seht? Er machte all die religiösen
Bewegungen; jubelte, sang, hatte besondere Sänger, besondere
Jubler, alles andere. Sie tanzten im Geist. Sie taten alles, was
religiös war.
77 Es ist etwas, wie unsere großen Feldzüge in unserer Zeit. Sie
wollen die Welt für Christus gewinnen. So etwas gibt es nicht.
Große lawinenartige Erweckungen, große Dinge geschehen;
wenn sie nur erkennen könnten, dass dieser Tag vorbei ist.
Sie ist dem Untergang geweiht. Aber sie bauen Feldzüge,
Organisationen und alles auf. Aber die Resultate sind etwa so,
wie sie in der Zeit Davids waren, es funktioniert nicht.
78 Wir gehen und haben eine Erweckung. Unsere großen, einige
unserer großen heutigen Evangelisten, sie sagen, sie haben
dreißigtausend Bekehrte in sechs Wochen; und ein Jahr danach,
gehen sie zurück, sie können keine dreißig finden. Da stimmt
etwas nicht. Was es ist, es ist genau dasselbe, das David getan
hat. Große Würdenträger, große Männer, große Prediger, große
Schulen, große Autoritäten, aber noch immer konsultieren sie
eine alteDenomination, anstatt in dasAngesicht vonGottesWort
zu schauen und zu sehen, wann die Saison stattfindet. Ihr könnt
bestimmte Speisen nur zu bestimmtenZeiten im Jahr aufziehen.
79 Nun, lasst uns sehen, was geschah. Obwohl ihre…Ihre
religiöse Emotion und Dinge großartig waren, ihre Absichten
waren großartig, ihr Feldzug war großartig, ihr Gesang war
großartig, ihr Tanzen war großartig, ihr Jubeln war großartig,
ihre Musik war großartig und sie hatten die Bundeslade. Was
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nützt die Lade ohne Gott? Es ist nur eine Holzkiste, ein Paar
Steinplatten.

Das ist, wie nach der Taufe das Abendmahl zu nehmen. Was
nützt es getauft zu sein, wenn man nicht zuerst Buße getan hat?
Was nützt es, das Abendmahl zu nehmen und ein Heuchler zu
werden, wenn man nicht das Leben lebt und den Rest von Gottes
Wort glaubt? Nimmt man einen Teil Davon und nicht den Rest
Davon, zeigt es, dass etwas verkehrt ist.
80 Nun, wenn das alles geschieht, lasst uns jetzt sehen, was
passiert, wenn Gott und Sein Zeitalter und Seine Zeit nicht
berücksichtigt werden; nur die Ideen der Leute.
81 Viele Menschen haben zu mir gesagt: „Warum kommst du
nicht hierher und hältst eine Versammlung ab? Nun, wir haben
nach dir gerufen. Unterzeichne dies, das oder das andere.“

Warte! Du möchtest es vielleicht, aber was sagt Gott
darüber? Viele Leute haben zu mir gesagt…Ich hatte
Einladungen, ich hatte Interviews, persönliche Interviews und
Dinge gehabt, wartete ein Jahr lang. Warte! Wie will ich wissen,
was zu sagen ist, bis Gott mir sagt, was zu sagen ist? Seht,
man muss warten! Das ist der Grund, warum ich gesagte habe:
„Schreibt es auf. Lasst mich sehen, was Er gesagt hat.“ Seht?
Warte! „Die auf den Herrn harren, gewinnen neue Kraft.“ Ist
das richtig?
82 Beachtet, sie befragten nur die Priester jenes Tages, die
Theologen, die Denominationen. Und beachtet, indem sie das
taten, die Priester und die Versammlung zu befragen, die Leute
zu befragen, haben sie es falsch gemacht.
83 Beachtet, die Bundeslade war das Wort. Wir wissen, dass
das stimmt. Denn die Bundeslade ist Christus, und Christus ist
das Wort. Seht? Die Lade, oder das Wort wurde nicht in seine
erste, ursprünglich ordinierte Position gestellt. Oh, Gemeinde,
verpasst es nicht!

Alles war vollkommen und alles sah gut aus, als würde
eine große Erweckung kommen; aber, weil sie es versäumten,
die richtige Person darüber zu konsultieren! Sie befragten die
Priester, befragten die Würdenträger, befragten die Theologen,
befragten die Sänger und brachten alle einmütig zusammen,
und eine große Organisation des Militärs und auch die – die –
die Mächte der Nation. Alles war in Harmonie für eine große
Versammlung, aber sie versäumtes es, Gott zu konsultieren.
Genauso hatte es Ahab, so hatten es andere getan. Was für ein
Augenblick!
84 Nun, verpasst dies nicht. Sie versäumten es zu bekommen,
weil sie nicht gefragt hatten. Und indem sie das taten…Gebt
acht. Indem sie zu den Priestern gingen, indem sie zu den
Theologen gingen und indem sie zu den Streitkräften gingen, und
nicht einmal ihren von Gott-gesandten Botschafter der Stunde
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in Betracht zogen, Nathan, haben sie es verkehrt gemacht. Sie
gingen und holten die Bundeslade ab und legten sie auf einen
neuen Wagen, legten sie auf einen neuen Wagen, oder, „eine
neueDenominationwird neu gegründet“, und nicht auf die Gott-
gegebenen, bestimmte Weise, sie zu tragen. Sie sollte auf den
Schultern der Leviten getragen werden. Aber, ihr seht, wenn wir
falsch beginnt, wirdman verkehrt weitergehen.
85 Wenn eine Kugel auf ein Ziel gerichtet werden soll, und man
den Lauf um ein Tausendstel hier am Anfang verzieht, liegt man
bei neunzig Meter zehn oder zwölf Zentimeter daneben. Man
fängt falsch an.
86 Oh Gott, hilf uns, zu wissen, dass diese Sache verkehrt
begonnen hat, diese großen Feldzüge der Stunde und so
werden sie bezeichnet. Gott wird darüber nicht befragt. Priester
und religiöse Männer werden befragt. Organisationen werden
konsultiert. „Nun, wirst du den-und-den haben? Ich glaube,
wenn wir alle zusammenbringen könnten!“ Bringt nicht alle
zusammen. Besorgt euch einfachGottesWort darüber.
87 Dann stellen wir folgendes fest, wenn sie das tun, was tun
sie dann? Sie machen immer weiter mit ihrem selben alten
religiösen Programm, das außerhalb des Wortes Gottes und dem
Willen Gottes ist. Dieses Sache starb vor Jahren, diese alten
abgetrockneten Dinge der vergangen Jahre.
88 Es war in den Tagen des Herrn Jesus abgetrocknet. Sie
wussten es nicht. Sagte: „Wenn ihr Mose erkannt hättet, hättet
ihr auch Mich erkannt, denn Moses sagte, dass Ich kommen
würde.“

Sagten: „Unsere Väter aßenManna in derWüste.“
89 Sagte: „Sie sind alle tot!“ „Blinde“, nannte Er sie, Pharisäer,
religiöse Führer. „Wenn ihr nicht glaubt, dass Ich es bin, so
werdet ihr in euren Sünden sterben.“ Aber sie haben es nicht
getan. Sie waren so festgefahren in ihren Wegen. Sie mussten es
auf ihre Art haben.
90 So hat es David gemacht. Er hatte es auf seine Weise
gemacht, also sagte er einfach: „Wisst ihr, was ich tun werde?
Wir werden losziehen.“ Er hatte eine Offenbarung. „Wir ziehen
jetzt los, wir werden also einen neuen Weg begehen. Die Tage
der Wunder sind vorbei, so werden wir einfach eine andere
Organisation gründen. Wir werden einen neuen Wagen bauen,
um zu zeigen, dass eine neue Sache begonnen hat.“ Was für eine
falsche Prophezeiung!
91 Ihr müsst auf die Weise zurückgehen, wie es Gott gesagt
hat, es zu tun. Sie legten sie auf die Schultern der Leviten,
und das war über dem Herzen. Die Bundeslade, das Wort soll
nicht auf einer neuen Denomination getragen werden, auf den
Theorien irgendeines Mannes, sondern im Herzen. Das Wort
Gottes soll nicht durch Denominationen gehandhabt werden; es
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soll durch das Herz eines Mannes gehandhabt werden, in das
Gott hineinkommen und Er Sich offenbaren kann. Und wenn er
es gemäß dem Wort offenbart, ist es Gott; wenn es nicht so ist,
dann ist es nicht.

Und dann dasWort dieser jeweiligen Saison! Sicher kann ein
Pharisäer sagen: „Wer hat uns gesagt, dass wir dies nicht tun
oder das tun können?Mose gibt uns diese Befehle.“

„Aber Mose sagte auch…“
Satan sagte: „Wieso, es steht geschrieben: ‚Er wird Seinen

Eng-…‘.“
92 „Und es steht auch geschrieben“, sagte Jesus.

Die Saison, die Zeit! „Wenn ihr Mose gekannt hättet! Ihr
habt einen, der euch anklagt, Mose. Wenn ihr Mose gekannt
hättet, hättet ihr Mich gekannt“, Er sagte: „denn Mose schrieb
von Mir. ‚Der Herr euer Gott wird einen Propheten unter euren
Brüdern erwecken; Ihn sollen sie hören‘.“ Wenn sie Mose gekannt
hätten, hätten sie Ihn gekannt.
93 Nun hört genau hin, verpasst dies jetzt nicht. Seht, als
erstes, als sie die Priester befragten, dieWürdenträger befragten,
das Militär befragten, die gesamte Gemeinde befragten, die
Nachbarschaft, um für diese kommende große Versammlung
zusammenzukommen, haben sie es versäumt, es richtig zu
machen. Sie haben nicht Gott befragt. Und weil sie das so taten,
nämlich nicht zurückzugehen und zu sehenwelche Zeit eswar!
94 Oh, Bruder hör zu. In welcher Zeit leben wir? Welchem
Zeitalter? Welche Stunde ist es, in der wir uns befinden? Es
ist nicht die Zeit für diese Dinge, über die sie reden. Das ist
vorbei. Jetzt steht das Gericht bevor. Ihr könnt es hereinbrechen
sehen. Erinnert euch an den Felsen auf demBerg? Die Stunde des
Gerichts! Ihr erinnert euch an die Offenbarung, oder die Vision
von der Braut? Halte sie nur im Gleichschritt. Lass nicht zu, dass
sie aus dem Takt kommt.

Beachtet: „Auf den Schultern der Priester!“
95 Und David und alle Priester, die es wirklich hätten besser
wissen müssen, aber was war es? Die Priester hätten es besser
wissen müssen. Die Schriftgelehrten, Theologen hätten es besser
wissenmüssen, denn dasWort sagte, das nicht zu tun.
96 Und heute, wenn sie sagen wollen: „Oh Jesus Christus
ist nicht derselbe gestern, heute und für immer. Das ist
geistige Telepathie. Das ist dies, das oder jenes.“ Sie versäumen
das verheißene Wort zu sehen. „Oh, das war an einem
vergangenen Tag.“

David sagte: „Oh, nun, jetzt wartet einen Augenblick. ‚Auf
den Schultern der – der Priester‘, das war damals, als Mose
herauskam. Sicher, wir, wir werden sie heute auf einen neuen
Wagen stellen. Ich habe darüber eine Offenbarung.“
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97 Die Priester sagten: „Amen, David!“ Seht, beeinflusst durch
ihren neuen ökumenischen Rat, dass sie alle zusammen sein
sollten und dies auf diese Weise und jene Weise tun sollten, das
verursachte, dass die Priester strauchelten. Sie haben nie die
richtige Person konsultiert. Sie haben es nicht richtig gemacht,
deshalb gerieten sie in Schwierigkeiten. Jawohl.
98 Ich fürchte, in vielen Dingen heutzutage… Als ein großer
Lehrer, einer der bedeutendsten unter den Pfingstlern neulich
Abends vor der religiösen Gruppe in Chicago stand, ich sollte
diese Versammlung mit den Geschäftsleuten abhalten, aber ich
dachte, ich wäre zu dieser Zeit in Afrika, kam aber nur einen
Tag, bevor sie begann zurück, und sie hatten einen bedeutenden
intellektuellen Pfingstler gewählt und er stand auf und sagte
ihnen, dass diese ökumenische Bewegung eine Sache von Gott
sei, und sagte, dass sie alle zurückkommen werden, sogar
die katholische Kirche wird zu ihrem ursprünglichen Zustand
zurückkommen, als Beweis werden alle in Zungen sprechen und
soweiter undwissen nicht, dass es eine Falle des Teufels ist!
99 Und ein Mann, den ich nicht kannte, manchmal pflanzt man
Samen, man weiß nicht, was passieren wird, aber der Präsident
der Geschäftsleute des Vollen Evangeliums, sobald sich der
bedeutende Redner gesetzt hat, sagte er: „Ich neige nicht dazu,
etwas gegen unsere Redner zu sagen, aber Bruder Branham hat
es nicht so gesagt, was geschehen wird. Sondern er sagte, dass
das zumMalzeichen des Tieres führen wird.“

Er sagte: „Aber Bruder Branham weiß nicht, wovon er
spricht.“

Sagte: „Wir sind…glauben, er weiß es.“ Seht?
100 Und in Chicago, sagte: „Wie viele hier möchten, dass ich
hoch komme und meine Version davon vortrage?“ Begannen zu
schreien und zu jauchzen.

Seht, man pflanzt Samen; man weiß nicht was passieren
wird. Legt einfachweiter Samen aus.Wenn diese Stunde kommt,
sind einige von ihnen…
101 Wie Thomas, er war wohl einer der Letzten, der den Herrn
gesehen hat. Aber, er musste Ihn sehen, um Ihm zu glauben. Seht,
wenn sie es geschehen sehen. Oh, Thomas komm herein, aber er
war ein wenig spät dran.
102 Nun, wenn sie die Dinge sehen, die vorhergesagt wurden und
das ausgesprochene SO SPRICHT DER HERR eintrifft, dann
sagen sie: „Gebt uns etwas von euremÖl.“ Seht?
103 Aber beachtet nun, Einfluss. Manchmal kommen bedeutende
Leute zusammen. Ihr hört sie sagen: „Bedeutender So-und-so
und bedeutenderSo-und-so, unser großer…“Tut das niemals.

Es gibt keineGroßen unter uns. Es gibt nur einenGroßen und
das ist Gott. Wir sind Brüder und Schwester. Es ist mir egal, ob



VERSUCHEN GOTT EINEN DIENST ZU TUN, OHNE DASS ES DER… 21

du in einer Gemeinde Pastor bist, die aus fünf Leuten besteht,
das macht dich nicht gering; das macht dich zu einem Bruder,
seht, wenn du wahrhaftig zu Gottes Wort bist. Ist mir egal was,
wie; es macht dich nicht gering. Gott hat keine kleinen Kinder
und großeKinder. Er hat nurKinder. Sie sind alle gleich.
104 Beachtet, Gott Selbst ist von den Palästen aus Elfenbein
in der Herrlichkeit gekommen, um einer von uns zu werden.
Nun, wer ist der Große? Nahm…Kam nicht herab, um die
Gestalt eines Priesters anzunehmen, sondern eines Dieners.
Wusch genau den Lehm, den Er erschaffen hat, die Füße Seiner
Apostel und von anderen. Nun, wer ist groß?
105 Aber diese Männer waren beeinflusst. Sie haben es nicht
verstanden. Sie dachten, etwas Neues würde geschehen, nein,
etwas, das Gott nicht gesagt hatte, war dabei zu geschehen. Sie
gingen es falsch an.

Das ist es, was all diese Begeisterung, als das…es begann
weit dahinten, vor langer Zeit musste jede Denomination einen
Göttlichen Heiler haben; jede Denomination musste dies, das
oder das andere haben. Jede Denomination musste einen kleinen
David haben. Jede musste dies, das oder das andere haben. Seht,
was geschah? Es tat dieselbe Sache, die es hier tat. Dieselbe
Sache. Einfluss!
106 Das Wort für die Saison, die Zeit, in der sie lebten wurde
ignoriert.
107 Beachtet: „die Schulter der Leviten“, war der original
vorgegebene Weg von Gott, um diese Dinge zu tun. „Tragt
diese Bundeslade auf den Schultern der Leviten.“ Alles davon
abweichende war entgegengesetzt. Was Er sagte, meinte Er auch
so. Gott kann sich nicht ändern. Das ist der Grund: verbleibt mit
Seinem Wort! Ich habe die Schriftstelle, ja, Erste Chronik 15,15,
wenn ihr es aufschreiben wollt. Beachtet.
108 Nun beachtet, dort, in der Nachfolge Gottes. Nun, ich
möchte, dass ihr dies irgendwie in eurer Gedächtnis einprägt.
UmGottesGebote zu halten, um alles richtig zumachen fürGott,
Gott einen Dienst richtig zu tun – tun, gibt es fünf Erfordernisse,
umGottes Dienst richtig zu handhaben.
109 Nun David tat Gott einen Dienst. Er tat alles, was er zu
tun wusste, außer Gott auszulassen. Seht? Er tat etwas, das
richtig war, etwas Gutes für die Menschen, etwas Gutes für die
Gemeinde.
110 Aber diese fünf Erfordernisse, ich möchte, dass ihr euch
daran erinnert. Ganz gleich, wie aufrichtig vielleicht ein Mann
seinmag, in dem,was er tut, Gott einenDienst zu erweisen, diese,
diese fünf Erfordernisse müssen da sein.

Erstens muss es Seine Zeit sein, es zu tun.
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111 Was wäre wenn – wenn Mose gekommen wäre, sagte: „Wir
werden eine Arche bauen und denNil hinauftreiben, wie es Noah
getan hat?“ Noahs Zeit war richtig für eine Arche, aber nicht
seine Zeit.
112 Was wäre, wenn Jesus gekommen wäre, sagte: „Nun. ich
sage euch, was wir tun werden. Wir werden einfach auf den
Berg gehen, wie es Mose getan hat und bekommen eine neue
Gesetzeserklärung?“ Seht?Huh-uh! Erwar diesesGesetz. Seht?
113 Ihr müsst in Seiner Zeit sein. Es muss in Seiner Saison sein.
Versteht ihr das jetzt? Es muss in Seiner Zeit sein. Es muss in
Seiner Saison, Zeit und Saison sein.
114 Und es muss gemäß Seinem Wort sein, das gesprochen
worden ist. Das muss es. Es ist mir egal, wie gut ihr sagt,
dies sollte so sein, oder das sollte so sein, oder dies sollte so
sein. Es muss gemäß Seinem Wort sein; gemäß Seiner Zeit und
Seiner Saison.

Und es muss der Person gegeben werden, die Er erwählt hat,
durch die es getan werden soll.
115 Es ist mir egal, wie viele Würdenträger. Da ist König David,
genauso groß, wie sie alle. Er war König über die Nation. Aber
Er hatte eine Weise, es zu tun, und Er hatte ihnen gesagt, wie Er
es tun würde. Aber sie tat es nicht.
116 Es muss gemäß Seinem Wort sein; gemäß Seiner Zeit, gemäß
Seinem Programm.
117 Und es muss durch die Person, die Er erwählt hat, geben
und getan werden. Mose versuchte davor wegzulaufen: „Nimm
jemand anderen.“ Aber Gott erwählte Mose, um es zu tun. Viele
von ihnen; Paulus versuchte sich dem zu entziehen; viele andere.
Aber es muss durch denjenigen sein, den Er erwählt hat, es
zu tun.

Und es muss zuerst zu Seinen Propheten kommen. Das Wort
Gottes muss zu Seinen Propheten kommen. Amos 3,7: „Der
Herr Gott tut nichts, es sei denn Er offenbart Es zuerst Seinen
Knechten, den Propheten.“ Viertens.
118 Undder Prophetmuss durch dasWortGottes bestätigt sein.
119 Da sind eure fünf Notwendigkeiten. So muss es sein. Seine
Zeit, Seine Saison, wann Er sagte, dass es sein würde; und der
Mann, den Er auserwählt; und es muss zu dem Prophet kommen;
und der Prophet muss ein bestätigter Prophet sein. Wir finden
heraus, bei vielen in der Bibel, kam es zu den Propheten und es
war nicht bestätigt. Unser Prophet ist Jesus Christus.
120 So, nun beachtet, seht, Gott hatte ihnen die Sache nicht
durch Seine festgesetzte Art und Weise der Handhabung
geoffenbart. Sie hatten Davids Art und Weise akzeptiert. Sie
hatten die Art und Weise der Priester akzeptiert. Sie hatten die
Art und Weise der Schriftgelehrten akzeptiert, der Theologen,
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aber nicht Gottes Art undWeise. Nathan war, er war ein Prophet
jenes Tages. Später sagte ihnen Nathan, wie sie es tun sollten.
Aber seht, sie taten es, ohne Nathan zu konsultierten. Nicht mit
einem Wort wird erwähnt, dass Nathan konsultiert wurde. Der
ganze Einfluss, die große Sache, die am Laufen ist! Und, meine
Zeit, ich denke an dieses Lied: „Lass, halte…“

Hilf mir, Herr, wenn Herzen in Flammen
stehen,

Lass mich meinen Stolz demütig halten (um
mit den Übrigen zu gehen), nur Deinen
Namen anrufen;

Lehre mich, mich nicht auf das zu verlassen,
was andere tun,

Sondern auf eine Antwort von Dir im Gebet
warten.

Seht, so soll es getan werden. Lass es mich in der richtigen
Weise geschehen sehen, dann wird es geglaubt.
121 Nun, Gott offenbarte ihnen die Sache durchDavid und durch
die Prediger, und durch die Menschen und durch die Anführer
der Tausend, Anführer der Hundertschaften, aber nicht durch
Nathan, der SO SPRICHT DER HERR hatte. Und der Herr
hat gesagt, dass Er nichts tun würde, es sei denn, Er zeigt
diesem Propheten des Zeitalters zuerst, was zu tun ist. Seht ihr,
was sie taten? Sie gingen direkt aus dem Wort Gottes heraus,
gingen und stellten die Bundeslade auf einen neuenWagen. Seht?
So gingen sie los, handelten abgetrennt von Gottes Gebot und
Gottes vorgesehene Art undWeise.

Und genau das ist heute geschehen, Freunde. Deshalb
hatten wir so viele große Feldzüge und so weiter und keine
Ergebnisse. Je mehr Untreue, mehr Sünde, mehr…Ich sage
euch, diese Nation ist dahin; nicht nur diese Nation, sondern
andere Nationen. Diese Nation, wie England eines anderen
Zeitalters, war die Prostituierte aller anderen übrigenNationen.
122 Weit unten in Mosambik, siebenhundertsiebzig Kilometer
von der Zivilisation entfernt, hören Beatnik-Kinder im
Dschungel Elvis Presley, zucken mit ihrem Kopf und hüpfen
so auf und ab, die ganze Nacht hindurch, mit Empfang…Oder
kleinen Sets, die sechszehnhundert Kilometer weit reichen, bis
nach Rhodesien hinein, um Elvis Presley zu empfangen. Und
doch sagen sie: „Er ist sehr religiös, er und Pat Boone und die
anderen.“ Ja doch, er ist der Judas der Stunde und sie wissen
es nicht. Das ist das Schlimme daran, sie glauben, dass sie – sie
richtig sind.

Hat nicht Jesus zu diesemLaodizea Zeitalter gesagt: „Du bist
nackt, elend, arm, blind undweißt es nicht?“Weißt es nicht!
123 Nun, die Pfingstkinder unten in Afrika und ringsum sagen:
„Nun, Elvis Presley, er singt am schönsten, wie man es je gehört
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hat.“ Kein Zweifel, aber David tat es auch; kein Zweifel, aber
was die Sänger getan haben, verursachte nur, dass Tod das Lager
traf. Seht, wowir uns befinden, wowir heute sind, Freunde?
124 „Die Schulter der Leviten“, war Gottes ursprüngliche Art
und Weise, es zu tun. Und sie hatten sie auf einen neuen Wagen
gelegt. Nun, es wird niemals funktionieren. Sie haben sich nicht
an der richtigen Stelle erkundigt. Seht? So gingen sie hinaus und
gingen auf die falsche Art undWeise an die Sache heran.
125 Und genau das ist heute geschehen. Wenn Menschen, egal
wie aufrichtig sie sind, versuchen Ihm einen Dienst zu erweisen,
außerhalb Seines vorgesehenen Weges, es zu offenbarten,
vermasseln sie es immer. Gott legt es auf Seine Weise fest.
Ihr Männer, egal wie aufrichtig, wenn ihr es außerhalb davon
versucht, es zu tun, ihr – ihr werdet es vermasseln.
126 So wie es bei Bileam war, am Tag Bileams. Gott sagte es
Bileam, diesem Propheten. Er war ein Prophet, der Prophet
Bileam. Er war ein Prophet, und das Wort kam präzise zu ihm,
sprach: „Geh nicht dort hinunter. Das sind Meine Auserwählten.
Das ist Meine Wahl.“

Und Bileam ging zu den Würdenträgern, den Offizieren,
Predigern, einflussreichen Männern, und sagte: „Nun, ich werde
– ich werde euch sagen, der König wird…“

Seht, nehmt einfach David als Muster, Muster für heute.
Nehmt einfach alles in einem Sinnbild und ihr werdet es sehen.
Seht ihr es? Sagt: „Amen.“ [Versammlung sagt: „Amen.“ – Ed.]
Seht, seht, so ist es jetzt.
127 Aber die Geistlichen sagten, die – die – die Priester sagten,
die Schriftgelehrten sagten, die Theologen sagten: „Auf dieseArt
und Weise soll es gemacht werden.“ Aber so war es nicht und es
erwies sich als falsch.
128 Und Gott sagte Bileam und er war ein Prophet, zuerst sagte
Er ihm: „Geh nicht hinunter.“
129 Aber der Einfluss dieser anderen Männer veranlasste ihn
dazu, entgegen dem zu handeln, wie Gott es sagte, es zu tun,
und es wurde ein Fluch statt einer Erweckung. Oh, sicher, er
ging dort hinunter und lehrte das Volk, sagte: „Nun wartet
mal! Wisst ihr was?“ Sagte: „Wir sind – wir sind Moabiter.
Erinnert euch, Lots Tochter ist unsere Königin. Sie ist unsere
Stammesmutter. Wir alle stammen von einem Blut ab. Wir sind
alle…Alle unsere Denominationen sind gleich.“ Vermischt euch
nicht mit dieser Sache. Bleibt dem fern. Seht? So sagte er:
„Wir sind alle gleich. Ja doch, euer Volk ist wie mein Volk. Wir
können untereinander heiraten, einer mit dem anderen, damit
wir ein echtes ökumenisches Konzil haben. Seht? Wir können
alle zusammenkommen und wieder zur ursprünglichen Sache
zurückkehren.“
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Gott hat die Sache verflucht. Diese Sünde wurde Israel nie
vergeben. Sie blieb mit ihnen für den Rest ihrer Tage. Sie wurde
ihnen nie vergeben. Sie sind damit in der Wüste umgekommen.
Das stimmt. Weil sie sich nicht an die von Gott vorgesehene
Art und Weise hielten, Seinen bestätigten Weg, wie es getan
werden sollte.
130 Beachtet, diese Sache, die sie getan haben, war die Ursache
dafür, dass Israel in der Wüste starb. Und Jesus sagte: „Sie sind
alle umgekommen und verloren.“ Schaut wer es war, der damals
dortmitMose stand: Josua undKaleb, in dem—imProgramm.
131 Beachtet noch einmal, hier ist David, was er getan hat. Und
als er es tat, was hat es verursacht? Es verursachte, dass der Tod
eine aufrichtige Person traf.

Nun, ich glaube, wir sind noch immer angeschlossen und ich
möchte, dass ihr in allen Ländern zuhört.

Diese Sache, die David getan hat, ohne Nathan zu
konsultieren, um das Wort des Herrn dafür zu bekommen, es
verursachte, dass der Tod aufrichtige Menschen traf. Ja, mein
Herr. Er streckte seine Hand aus, der in der Gegenwart der
Bundeslade gelebt hatte; sie kam aus seinem – seinem Haus
heraus. Und der Ochse stolperte und die Bundeslade begann
herabzufallen.
132 Sie hatten bereits eine Sache falsche gemacht, zwei Dinge
falsch. Als erstes hatten sie nie Nathan konsultiert. Das nächste,
was sie taten, sie gingen dort hinunter, ohne das Wort Gottes
zu konsultieren. Welcher, der…Samuel war das Wort an jenem
Tag…Und er hatte nie dasWort desHerrn konsultiert. Dann, als
sie es taten, gingen sie entgegen demWort Gottes.

Und hier dieser guteMensch, er war der Verwalter, er war ein
Bischof, dachte: „Nun, hier, ich möchte Gott nicht fallen lassen“,
so legte er seine Hand an die Bundeslade. Wobei er kein Levit
war und er starb. Drei Dinge!
133 Nun, denkt wirklich sehr gut nach und schaut, was
die Denominationen heute getan haben. Seht, sie haben Es
abgelehnt, bezeichneten Es als „falsche Lehre“. Seht? Schaut,
wo sie sich befinden. Sie werden ihr ökumenisches Konzil
bekommen, ganz Recht. Nannten Es „geistige Telepathie“,
obwohl Gott Es Selbst bestätigte, dass Es die Wahrheit ist und
bewies, dass Es die Wahrheit ist. „Oh, sie sind nur ein kleiner
Haufen Schwachköpfe da oben“, sagen sie: „wissen nicht, wovon
sie sprechen.“

Das stimmt, das wissen wir nicht. Aber wir sprechen nur
SeineWorte aus und Er weiß, wovon Er spricht, seht. Ich kann Es
nicht erklären, niemand kann es, aber Er – Er – Er beweist Es.
134 Nun beachtet. Manch ein aufrichtiger Gläubiger, der heute
zu Christus kommt, möchte mit seinem ganzen Herzen kommen,
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wird auf die gleiche Weise geistlich getötet. Manch aufrichtiger
Mensch geht zur katholischen Kirche und möchte ein Christ
werden, geht zu den Methodisten, den Baptisten, Kirche Christi
und sogar den Pfingstlern, seht, und möchte ein Christ werden,
legt seine Hand daran, schließt sich ihnen an.
135 Und als David sah, dass diese Sache geschah, rüttelte es ihn
wach. Wach nicht zu spät auf da draußen, Bruder. Er sah, dass
der Tod zugeschlagen hatte.

Zeige mir die Resultate. Was hat diese sogenannte
Erweckung, Menschen in die Kirchen zurückzubringen, der
Nation gebracht, für den – für den Leib der Gläubigen? Sie
hat nichts, als nur neue Organisationen und Denominationen
produziert, die ganze Zeit, mehr Mitglieder und so weiter. Ist die
Nation besser? Sie sagten, sie wollten…
136 „Amerika. Gott segne Amerika. Es ist – es ist eine Nation, es
ist ein Christliches Land.“

Es ist eine Million Meilen davon entfernt, ein Christliches
Land zu sein. Ich bete nicht einmal mehr dafür. Wie kann ich
dafür beten, wenn sie keine Buße tunwird, obwohl diemächtigen
Kräfte Gottes vor ihr demonstriert wurden; und verleugnen und
schließen die Türen Davor und gehen weg? Ich übergebe sie Gott.
Und sie geht immer weiter weg. Und nun wird sie versinken.
Gebt nur acht, was geschieht.
137 Manche aufrichtige Person tritt einer Organisation bei, oder
einer Gruppe, oder irgendeinem Kult und dort sterben sie
geistlich. Du kannst ihnen nichts sagen. Sie bekommen dieses
Zeug eingehämmert: „Ja doch, diese Bischöfe sagten dies. Und
dieser sagte dies, dieser sagte dies.“ Du zeigst ihnen genau hier
imWort Gottes, wo es SO SPRICHT DERHERR ist. „Aber unser
Pastor…“

Es ist mir egal, was euer Pastor sagt, es ist mir egal, was ich
sage, oder irgend jemand anderes sagt. Wenn es im Gegensatz zu
Gottes bestätigtem Wort ist, der Stunde, der Zeit, der Botschaft
und so weiter, vergesst es. Haltet euch davon fern. Und ich muss
vor jedem von euch am Tag des Gerichts stehen und ihr wisst
das. Und ich würde das kaum sagen, da ich weiß, dass ich jetzt
ein alter Mann bin. Ich werde…Es ist nicht so, dass ich etwas
weiß, aber Erweiß es. Ich folge nur dem,was Er gesagt hat.
138 Schaut heute auf die großen Feldzüge, die wir im ganzen
Land hatten. Es ist erwiesen, dass es vergeblich war. Und hat
nicht Jesus hier schon in Lukas 7,7 gesagt: „Vergeblich beten sie
Mich an?“ Vergeblich hat David die Bundeslade heraufgebracht.
Vergeblich hat Ahab die Propheten trainiert. Vergeblich hat
Bileam dieses Geld genommen. „Lehren als Lehre die Gebote
von Menschen.“ Es sind die Gebote von Gott, die zählen, egal
wie auf-…
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139 „Diese Menschen sind wirklich aufrichtig.“ Das hört man so
oft: „Sie sind so aufrichtig.“ Das hat nicht zu bedeuten. Jehovas
Zeugen, Sieben-Tage-Adventisten und all jene Kulte gehen hier
draußen auf die Straße und tun Dinge, die einer von uns nicht
tun würde. Katholiken stehen an der Ecke und betteln und so
weiter, genauso ihre dazugehörigen Orden und der Wert davon
Milliarden mal Milliarden mal Milliarden Dollar, betteln immer
noch dafür. Aufrichtig, kein Zweifel. Gemeinden gehen und –
und predigen und so weiter, und Prediger stehen am Pult und
tun alles, was sie können, um neue Mitglieder in ihre Gemeinde
zu bekommen; aber es ist eine neue Bundeslade.

Es gibt nur eine Bundeslade, der man folgen soll, das ist das
Wort Gottes. Alles im Gegensatz zu dieser Bundeslade, bleibt
davon weg! Es ist auf einem neuen Wagen, und nicht auf den
Schultern Gottes. Genau. Haltet euch von der Sache fern. Habt
nichts damit zu tun.
140 Unsere großen Feldzüge, Milliarden und Millionen haben
Bekenntnisse abgelegt. Und ich bezweifle, ob es hundert davon
gebenwird, von all denen. Seht, es ist nichts gewesen.

Dann schaut auf die Verheißung desWortes.
141 Ihr werdet denken, dass das gescheitert ist, und wir
wissen es ist gescheitert. Einige unserer größten – Erweckungs-
Evangelisten im Land sagen heute, dass es völlig gescheitert
ist. Die Gemeinde, weiß es hat versagt. Jeder weiß, dass
es fehlgeschlagen ist. Nun, warum ist es so? Warum ist es
gescheitert?

Es war für einen guten Zweck. Es war, um Menschen
in die Gegenwart Gottes zu bringen, große Feldzüge. Und
Millionen von Menschen gaben ihr Geld aus und brachten es in
große Feldzüge. Und Gemeinden gingen alle zusammen, große
Auditorien und große Dinge, und große Dinge fanden statt.
Warum ist es fehlgeschlagen? Weil sie nie die Stunde, in der wir
Leben erkannt haben.

Kein Wunder, dass Jesus dastand und in Seinem Herzen
weinte. Tränen liefen Seine Wangen hinunter und Er sagte:
„Jerusalem, O Jerusalem, wie oft habe Ich dich sammeln wollen,
wie eine Henne ihre Brut (du hast jeden Propheten gesteinigt,
den Ich zu dir gesandt habe), aber du wolltest nicht! Aber jetzt
ist deine Stunde gekommen.“
142 Könnt ihr nicht spüren, wie der Heilige Geist aus euch
herausschreit? „Oh, Vereinigte Staaten und die Welt, wie oft
habe ich euch versammeln wollen, aber ihr wolltet nicht. Nun
ist eure Stunde gekommen. Euer Gott des Vergnügens, eure Gott
der Abscheulichkeit, euer Sodom und Gomorrha Gott ist mitten
unter euch gekommen.“ Sogar eure kleinen Kinder, Beatle-
Haarschnitte und Ponys in ihren Gesichtern und kleine Perverse
kommen daraus hervor. Unsere Frauen sind dahin. Es ist jenseits
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der Erlösung. Unsere Männer sind große Weicheier geworden,
gehen umher mit kleinen, kurzen Shorts und handeln wie ein
Mädchen, und Haar, die bis in ihren Nacken herunterhängen.
Und wir sind Sodomiten und das Feuer und der Zorn Gottes
wartet auf uns.
143 Wisst ihr, wie Er töten wird, wie Er es zerstören wird? So,
wie Er es immer tat. Wenn eine Prostituierte etwas Unrechtes
tat, wurde sie zu Tode gesteinigt; sie hoben Steine auf, um die
Frau, die eine Prostituierte war zu töten. Auf diese Wiese wird
Er die Gemeinde töten. Die Bibel sagte, Er wird Hagelkörner aus
den Himmeln herunterregnen lassen, die jeweils fünfundvierzig
Kilogramm wiegen, und Er wird sie steinigen. Wer wird Ihn
aufhalten? Welche Wissenschaft wird sagen, dass es nicht getan
werden kann? Er wird es tun.

So, wie er eine Arche machte und Noah in Sicherheit gleiten
ließ, Er wird es wiederum für Seine Gemeinde tun.

Und durch Seine Eigenen Gesetze und Seine Eigene Art und
Weise wird Er diese Prostituierte steinigen, die mit den Königen
und den Anführern über Hundert- und Tausendschaften
Ehebruch begangen hat. Er wird sie zu Tode steinigen, durch
Seine Eigenen Gesetze, die Er festgelegt hat. Wer wird Ihm
sagen, dass Er keinen Hagelstein machen kann?
144 Fragt jemanden, der weiß, wie ein Regentropfen beginnt.
Und er macht einen Kreis und geht durch einen Turbo zurück;
nimmt mehr und mehr und mehr auf, bis er ein bestimmtes
Gewicht bekommt und dann fällt er herunter.

Er, Gott, Der…Schwerkraft konnte Ihn nicht einmal auf
der Erde halten und Er erhob sich in den Himmel. Gott, Der die
Schwerkraft geschaffen hat, kann auch einen Turbo machen, der
groß genug ist, um einen Stein zu drehen, bis er fünfundvierzig
Kilogramm wiegt. Er sagte, dass Er es tun würde und Er wird es
tun. Wer wird Ihm sagen, es nicht zu tun? Er wird es tun, denn
Er sagte, dass Er es tun würde.
145 Wir befinden uns in den letzten Tagen. Wir stehen Nahe
des Gerichts. Warum? Sie versuchen altes Manna zu essen,
das vor fünfzig Jahren herabfiel, die Pfingstgemeinde. Die
Heiligkeits-Gemeinde versucht es seit über zweihundert Jahren.
Die Lutheraner ungefähr seit dreihundert, oder vor mehreren
Jahren, vor vielen hundert Jahren. Sie versuchen altes Manna zu
essen. Oh, Bruder, dieses Zeug ist stagniert. Es ist verunreinigt.
Es wird…Es muss – es muss…Warum sagte ich immer,
darin sind Wackelschwänze, Maden. Sie werden euch töten, es
zu essen.
146 Findet heraus, ob David oder irgendjemand der übrigen
wenigstens das Brot dieser Stunde befragt hat.

Ob die Priester und Propheten und Prediger und Theologen
und Schulen und Denominationen, wenigsten die Stunde erfragt
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haben!Aber jetztwird es ihnen nichts nützen. Sie ist ausgezogen.
Es würde kein bisschen nützen. Sie ist jetzt fertig. Sie hat diese
Linie vor ungefähr fünf Jahren überschritten, zwischen Buße,
Gericht und Gnade.
147 Beachtet, was ist dann? Was kann getan werden? Was ist
zu tun? Lasst uns den Propheten, die Bibel zu Rate ziehen, da
können wir weder etwas von Ihr hinzufügen oder wegnehmen.
Wennwir das tun, nimmtGott uns aus demBuch des Lebens.

Die Bibel sagte in Maleachi 4, was heute geschehen würde.
Offenbarung 10, wie die Sieben Siegel geöffnet werden und
all diese Geheimnisse geoffenbart würden, die durch diese
Reformatoren verborgen waren! Er sagte, wie es geschehen
würde. Es ist in der Bibel, SO SPRICHT DER HERR. Gott hat
das vollständig, vollkommen identifiziert; und Es dreiunddreißig
Jahre lang durch Zeichen, Wunder am Himmel, in den Himmeln
und allem anderen als Wahrheit bestätigt.

Glaubt ihr, sie werden Darauf hören? Nein. Sie sind tot. Sie
haben ihreHand an etwas gelegt, das die ganze Sache getötet hat.
Nein, das wird es nicht; es wird nicht, niemals mehr.
148 Es war, als diese Sache geschah, dass es David erkannte.
Oh Gott, sende uns einen David, der sehen kann, wo er steht,
der hinausschauen und sehen kann, dass Gott eine Verheißung
gegeben hat, was, wie Er es heute tun wird. Gott sagte es genau
hier in SeinemWort, wie Er es tun wird.
149 Gott hat es Micha gesagt. Micha prüfte seine Vision vor
vierhundert würdigen Propheten. Er prüfte seine Vision, um
zu sehen, ob sie richtig war. Er schaute auf das zurück, was
der Prophet vor ihm gesagt hat, um zu sehen, was geschah. Er
schaute zurück und sah, dass Elia dort stand, sagte: „Ahab, die
Hundewerden auch dein Blut lecken.“ Da sah er dann, dass diese
Vision genau gemäß dem Wort Gottes war, so sprach er sie aus.
Und er hatte Recht. Richtig. Egal, was der Rest von ihnen sagte,
er blieb genau bei diesemWort.
150 Lasst uns nun einenBlick auf die Visionwerfen, diewir heute
haben. Geht es darum, Kirchen zu bauen; sind es neue Dinge;
werden großartige Dinge geschehen? Oder ist es Gericht? Schaut
zurück und seht die Verheißung von heute, seht, in welcher
Saison wir leben.
151 Ihr sagt: „Nun, Gott sei Dank, Bruder, ich bin aufrichtig.
Ich bin der Kirche beigetreten. Ich habe meinen Bachelor der
Philosophie gemacht. Ich habe dies getan.“ Das ist in Ordnung,
das ist in Ordnung, nichts dagegen; so hatte es David, so hatten
es die damaligen Priester, so hatten es die Theologen. Aber es
war entgegen demWort.
152 Gott sagte, wie Er es heute tun würde, wie Er alle
Dinge wiedererstatten würde, was Er wieder tun würde. Er
versprach, es wieder zu erstatten. Das ist genau richtig. In
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Joel 2,28 versprach Er, Er wird wiedererstatten. „Ich werde
wiedererstatten“, spricht der Herr, „all die Jahre, die der Nager
gefressen hat.“ Sie haben ein an-…Seht, das ist derselbeWurm;
er befindet sich in einer anderen Entwicklungsstufe. Und als
der Katholizismus anfing zu fressen, dann die Lutheraner und
die Methodisten und die Pfingstler und alle weiter; Er sagte:
„Ich werde alles wieder zu einer Gemeinde zurückerstatten, die
genauso ist, wie diese Erste war.“
153 Beachtet die Vision neulich abends. Genau die gleiche Braut,
die auf dieser Seite kommt, kommt auf dieser Seite. Nachdem
diese Prostituierten mit ihren Kleidern gegangen waren, ihren
alten Sachen so hoch gezogen, und tanzend zu Rock‘n‘Roll und
sich selbst als die Gemeinde bezeichnete.

Ihr sagt: „Nun, das machen wir nicht.“
So sieht euch Gott. Es geht nicht darum, wie ihr euch selbst

seht. Es ist die Weise, wie Gott euch sieht. Kein Mensch sieht
sich selbst als falsch an.Wenn du in den Spiegel von Gottes Wort
schaust, sagt er dir, ob du falsch bist oder nicht. Wenn David
das getan hätte, hätte er seinen Fehler gesehen. Wenn Ahab das
getan hätte, oder hätten diese Propheten das getan, hätten sie
sich selbst als falsch angesehen.
154 Ein beglaubigter Prophet sagte: „Ahab wird sterben, und
die Hunde werden sein Blut lecken.“ Und seine Prophezeiung
stimmte genau Damit überein. Da wusste er, dass er richtig lag.
Selbst Josaphat hätte das sehen und wissen müssen. Als Micha
die Vision sah, war er nicht sehr bei den Menschen in ihren
Tagen angesehen, aber er hatte SO SPRICHT DER HERR. Er
war richtig.
155 Beachtet, wir bringen jetzt diese Sache in diesen Tag, wenn
wir die große Stunde sehen, die uns bevorsteht.

Beachtet, was David auch zu tun versuchte. Ich hatte hier
eine kleine Notiz darüber. Er versuchte, die Bundeslade in die
Stadt Davids, seiner eigenenDenomination, zu bringen.
156 Blickt zurück, als der Herr zuerst hier unten am Fluss
sprach: „Wie Johannes der Täufer gesandt wurde, um dem ersten
Kommen voranzugehen…“

Bruder, die Pfingstler konnten das nicht dulden, ebenso
wenig die United, alle von ihnen. Sie mussten irgendwo einen
haben. Ah, sie alle mussten es tun, seht, ganz genauso. Sie alle
mussten es in ihr eigenes Haus bringen.
157 Wollte es in die Stadt Davids bringen. Warum? Es war kein
Platz dafür bereit.

Und das ist der Grund dafür, dass du die Botschaft nicht zu
einer Denomination bringen kannst. Das Wort, die Bundeslade,
Christus: „dasselbe gestern, heute und in Ewigkeit“, und Seine
ganze Identifikation, du kannst Es nicht zu deiner Organisation
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bringen. Sie werden Es nie glauben, weil es keinen Platz Dafür
gibt. Sagt nicht die Bibel, dass Er außerhalb der Gemeinde des
Laodizea Zeitalters war und versuchte, hineinzukommen?

Es gab keinen Platz in der Stadt Davids, egal wie loyal sie
war undwie groß sie war und – und so weiter. Es war noch immer
nicht der Ort. Es sollte in Jerusalem sein. Dorthin ging sie später,
als der Prophet ihnen sagte, was sie damit tun sollten. Seht? Also
musste David Sie in seine eigene Stadt bringen. Kein Ort, war
dafür bereit.
158 Christus ist unsere Bundeslade, und sie werden Sie nicht
empfangen. Christus ist dasWort; sie werdenEs nicht annehmen.
Sie wollen ihr Glaubensbekenntnis, ihre Denomination, eine
neue Bundeslade oder – oder einen neuen Träger. Sie wollen,
dass Es dieDenomination trägt; eine neue Bundeslade. Hm!

Denkt daran, Christus unsere Bundeslade! Glaubt ihr, dass
Christus das Wort ist? Das ist dann die Bundeslade. Ist das
richtig? In Ordnung. Christus kann von keinem Wagen einer
Denomination zu Seiner richtigen Position getragen werden. Er
verhandelt mit einer Person und nicht mit einer Gruppe. Er
hatte nie mit einer Gruppe verhandelt; eine Person. Wenn Er
sagte, dass Er es nicht so tun wird. Wenn Er es tat, widersprach
Er Seinem Wort: Amos 3,7. Man kann Es nicht zum Lügen
veranlassen. Nein, mein Herr. Es ist dieWahrheit.
159 Aber, seht, sie versuchen es. Die Bundeslade kann nicht von
einer Organisation getragen werden. Es sind zu viele Köpfe
darin. Seht? Das kann nicht getan werden. Er hat verheißen,
Er wird es nicht tun, und Er wird es nicht tun. Er sagte…
als Er verheißen hat – als Er verheißen hat, es auf eine andere
Weise zu tun? Das ist der Grund, warum Er versprochen hat, es
nicht zu tun.

Denkt nicht dieseGedanken. Ich kann es fühlen. Seht?
160 Er – Er hat also versprochen, dass Er es auf eine bestimmte
Weise tun würde, und alles, im Gegensatz dazu, wird Er nicht
tun. Seht? Aber nach Seiner ursprünglichen Weise, nach dem,
was Er in Amos 3,7 sagte, so wird Er es tun. Und das muss
bestätigt sein und sich als richtig erwiesen haben.

Nun, ihr wisst, was Er für heute verheißen hat, das tut Er
dann auch heute. Das ist einfach das, was Er gesagt hat, was Er
tun wird. Er würde jene Sieben Siegel öffnen, und was Er alles
tun würde; die Geheimnisse damals dort offenbaren, wie diese
Taufen und alles durcheinander gebracht worden waren. Und
hier ist es, genau in Seiner Gegenwart. Die Wissenschaft beweist
es. Die Himmel haben es verkündet. Der Mensch steht, schaut
direkt darauf und sieht, wie es geschieht. Nicht eine Sache hat
Er gesagt, die nicht Er wahr gemacht hat. Da habt ihr es. Nur
damit ihr seht, wo wir heute stehen.



32 DAS GESPROCHENE WORT

161 Wie jeder Mensch, der Seinen Geist hat, weiß es; der Gottes
Geist auf sich hat, weiß, dass Dies die Wahrheit ist, denn Gottes
Geist wird nicht entgegen dem Wort reden. Nein, nein. Er wird
genau mit demWort sein.

Ihr sagt: „Ich habe den Heiligen Geist. Ich habe geschrien;
ich habe in Zungen geredet. Ich tanzte im Geist.“ Das bedeutet
nichts für Gott. Seht?

David tat das Gleiche, praktisch das Gleiche, damals dort.
Sie sangen aus voller Kraft, und er schrie mit seiner ganzen
Kraft. Alle anderen taten es, und sie liefen direkt in den Tod
hinein. Das ist richtig. Das hat nichts damit zu tun.
162 Es ist das Wort, das zählt, das Wort des Herrn. „Die, die auf
den Herrn warten.“ Ja, mein Herr. Seht, diejenigen, die den Geist
Gottes in sich haben, schauen auf die Verheißung für heute und
geben Acht und warten, bis sie Sie sehen. Dann sagen sie: „Das
ist Es.“ Gott offenbart Es ihnen.
163 Wie Nathan. Philipp ging und fand Nathan. Nathan sagte:
„Jetzt warte doch mal. Ich weiß, dass es verheißen ist, aber lasst
Esmich sehen.“ Und als er Es sah, sagte er: „Das ist Es.“

Die Frau sagte: „Nun, ich weiß, ich habe schon alle
möglichen Theologen gehört. Ich habe dies und das getan. Und
ich habe selbst die Bibel gelesen, und ich weiß, dass wir sind…
EinMessias wird kommen, der diese Dinge tunwird, alsomüssen
Sie Sein Prophet sein.“

Er sagte: „Ich bin Er.”
164 Sie sagte: „Kommt, seht einenMann, das ist Es.“ Sie wartete,
bis sie sah, wie dieserMessias durch dasWort Gottes identifiziert
wurde, dann sagte sie: „Darauf haben wir gewartet, vierhundert
Jahre. Wir haben keinen Propheten gehabt, beziehungsweise gar
nichts. Hier ist Er, und Er selbst sagt, dass Er, Er ist.“ [Leere
Stelle auf dem Tonband – Ed.] „…geht hinaus und seht einen
Mann, Dermir die Dinge gesagt hat, die ich getan habe.“

Aber die Priester wollten Ihn töten, und schließlich haben sie
es getan. Seht?

Aber sie können Seinen Geist heute nicht töten. Das ist
richtig. Nein, sie können Ihn nicht töten. Er war hier, um uns
hinein zu holen, also sind wir dankbar. Beachtet wie groß Gott
ist, wie groß SeineWerke sind, wie es niemals versagen kann!
165 Nun, Gott hat eine vorgesehene und ursprüngliche Weise,
Dinge zu tun, undErwird es niemals imGegensatz dazu tun.
166 Nun hat Er in den letzten Tagen das verheißen, was Er
tun würde. Und Er sandte ihnen, uns die Botschaft; und diese
Botschaft würde die gleiche Identifikation haben, wie es Elias
hatte, wie es Elisa hatte, wie es Johannes der Täufer hatte. Und
Sie würde die Herzen der Menschen nicht der Denomination
zuwenden, sondern zurück zu den ursprünglichen, apostolischen
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Vätern, zurück zumWort.Wie sind dieseDinge bestätigt worden!
Wie hier in der Posaune des letzten Engels, Offenbarung 10:
„In den Tagen des siebten Engels, diese Geheimnisse, die es alle
gab…“

„Warum taten der Methodist dies und der Baptist und die
Gemeinde Christi und die Zeugen Jehovas, alle das taten?“

„Diese Geheimnisse werden am letzten Tag geoffenbart
werden, wenn der siebente Engel seine…siebente
Engelsbotschaft, wenn er…“ Nicht wenn er beginnt, dies zu
tun, sondern: „Wenn er beginnt, seine Botschaft zu verkünden.“
Seht? Nicht die Jahre der Vorbereitung, sondern: „Wenn er
beginnt, die Botschaft zu verkünden, dann werden diese
Geheimnisse offenbart sein.“ Und hier sind sie; kannte sie nicht,
und ihr Leute seid ein Zeuge davon.
167 Und dann in diesem großen Observatorium, damit die Welt
außen vor ist, sie fragen sich immer noch, was geschah. In
Tucson haben diese großen Observatorien das Bild dort oben
gemacht; sie fragen sich immer noch, was geschah. „Was ist
es?“ Sie schreiben immer noch in die Zeitung: „Weiß jemand
etwas darüber, was, wie es passiert sein könnte?“ Dort oben gibt
es keinen Nebel, keine Luft, keine Feuchtigkeit; achtundvierzig
Kilometer hoch in der Luft. Oh, meine Zeit!

„Es werden Zeichen oben am Himmel sein. Und wenn diese
Dinge geschehen, Erdbeben an verschiedenen Orten, dann wird
das Zeichen des Menschensohnes am Himmel erscheinen.“ „An
jenem Tag“, in Lukas: „wird Sich der Menschensohn wiederum
offenbaren; wird Sich selbst offenbaren.“ Und die Welt wird wie
Sodom undGomorrha aussehen. Oh, meine Zeit!

Brüder, seid nicht unverständig in spirituellen Dingen, seht.
„Durchforscht die Schriften, denn in Ihnen meint ihr Ewiges,
habt ihr Ewiges Leben; und Sie sind Es, die von dem Wort
Zeugnis ablegen.“ Sie sind Es, die von der Wahrheit Zeugnis
ablegen, denDingen, die Gott in dieser Stunde tut.
168 Und was nun? Diejenigen, die den Geist Gottes haben,
warten auf dieseDinge. Undwenn sie dieseDinge sehen, glauben
sie diese Dinge. Jesus sagte: „Niemand kann zu Mir kommen,
es sei denn, Mein Vater zieht ihn. Und alle, die der Vater Mir
gegeben hat“, Er ist das Wort: „sie werden zu Mir kommen. Sie
werden zu Mir kommen.“
169 Ich war heute Morgen ziemlich hart, seht. Sie warten auf
den Herrn, warten; und wenn sie das tun und sie sehen die
Verheißung von heute bestätigt, erneuert es ihren Glauben in
Sein Wort. Denn Er hat verheißen, es zu tun, und hier tut Er
es. Dann gibt es keinen Zweifel. Gott spricht. Sein Wort spricht
zuerst. Und dann vollbringt der Geist, der Es darbringt, die
Sache, von der dasWort gesagt hat, dass Es sie tunwird.
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Oh, wir haben viele Nachahmungen.Wir werden immer viele
haben, Männer mit aufrichtigem Herzen versuchen Dinge auf
diese Weise und jene Weise zu tun, aber seht, was geschah. Die
Leute werden ihre Hände daranlegen und dann – dann sterben.
Seht, beachtet.
170 Kein Menschen-gemachtes Schema einer Denomination
wird jemals funktionieren, um Mitglieder für ihre eigenen
selbstgemachten denominationellen Archen zu gewinnen.
Gott hatte nie eine Denomination gehabt. Er wird nie eine
Denomination haben. Und es ist eine von Menschen-gemachte
Sache.
171 Und ich frage mich, heute, ob wir in all unserem
Hineinziehen und großen Feldzügen und Erweckungen, nicht die
Methodisten-Arche, die Baptisten-Arche, die Presbyterianer-
Arche gefüllt haben! Aber was ist mit der Arche von Christus,
dem Wort?

Und wenn die Braut das Wort sein soll, dann muss sie von
Christus sein, Teil des Bräutigams. Sie muss das Wort sein;
das Wort nicht für Seinen Tag; das Wort dieses Tages, das Er
verheißen hat, dass an diesem Tag sein würde, an dem Er Sein
Wort ausgesandt hat, um Seine Braut zu formen und Sie zu
gestalten. Hoffentlich sehen wir es! Habt jetzt keine eigene Idee
und nehmt nicht die Idee eines anderen. Nehmt das bestätigte
Wort hier, die Bibel. Sie spricht.

Gott hat in Seinem Wort verheißen, wie Er Seine Braut an
diesem letzten Tag erwählen würde. Wusstet ihr das? Er hat
es verheißen, wie Er es tun würde, und zwar durch Seinen
originalen Plan, Christus zu erwählen, die Zeiten zu wählen, die
Jahreszeiten zu wählen, wie Er…Er kann ihn an Seiner Braut
nicht verfehlen, denn Sie ist Teil diesesWortes.

Er kann Sie nicht durch eine Denomination erwählen, da
Er Christus nicht durch eine Denomination erwählt hat. Ist
Christus zu einer Denomination gekommen? Ist Er durch eine
Denomination gekommen? Nein. Sie lehnten Ihn ab. Nun, genau
das hat die Denomination dann getan. Dann, wenn Er eine Braut
erwählt, kann Er dann einen anderenWeg einschlagen?

Wie hat Er Christus hierher gebracht? Durch das Wort der
Propheten. Ist das richtig? Wie wird Er Seine Braut hierher
bringen? Durch dasWort der Propheten.

Wie hat Er Ihn identifiziert, als Er kam? Durch einen Mann,
der den Geist des Elias auf sich hat, der aus der Wüste kommt.
Wie wird Er Seine Braut identifizieren? Er verhieß in Maleachi
4 dieselbe Sache, bevor Er die Erde zerstört, wie es in den Tagen
von Sodom war.
172 Denkt daran, Sodom brannte. Stimmt das? Nun, die Welt
wird brennen. Jesus sagte es so. Und es wird die Zeit sein, dass,
wie es in Lukas im 17. Kapitel und dem 30. Vers heißt: „In den
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Tagen wird es so sein wie Sodom und Gomorra, dann wird der
Sohn des Menschen geoffenbart werden.“

Und was würde danach geschehen? Gemäß Maleachi wird
Er die Erde wieder verbrennen, und die Gerechten (im
Millennium) werden auf der Asche der Bösen hinausgehen. Ist
das richtig? Seht?

Wir sind also genau am Ende der Zeit. Wir sitzen jetzt hier
an der Tür und warten darauf, dass Er kommt.
173 Beachtet, Gott hat in Seinem Wort verheißen, dass Er seine
Braut auf Seine ursprüngliche Art und Weise auserwählen wird,
wie Er Seinen – den Bräutigam erwählt. Er hat es durch die
Propheten vorhergesagt und einen Propheten gesandt, um es
auszuweisen.

Der Prophet sagte, als er am Ufer des Jordans stand:
„Siehe!“

Sie sagten: „Du bist derMessias, nicht wahr?“
Er sagte: „Nein, ich bin nicht der Messias.“
„Du musst der Messias sein.“

174 „Aber ich bin nicht Er. Aber Er steht mitten unter euch. Und
ich bin nicht würdig zu lösen. Wenn Er kommt, macht Er sich
Selbst bekannt…“

Und heute steht Er unter uns, in der Person des Heiligen
Geistes, manifestiert sich Selbst mehr und mehr, kommt in Seine
Gemeinde undmacht sich Selbst bekannt; denn Er und die Braut
und der Bräutigam werden dasselbe sein, macht sich Selbst
bekannt. Und eines Tageswerdet ihr sehen, dass der Eine, den ihr
in eurem Herzen gefühlt habt, und Seine Identifikation gesehen
habt, vor euch personifiziert wird, dann seid ihr undEr Eins.

Ihr habt euch durch das Wort vereint. Und das Wort, das am
Anfang war, wird zum Anfang zurückkehren, welches Gott ist.
„Und an diesem Tag werdet ihr erkennen, dass Ich in dem Vater
bin, der Vater in Mir; Ich in euch und ihr in Mir.“ Halleluja!
Wir sind hier. Halleluja! Ich bin so froh zu sehen, wie Er sich
exakt mitten unter uns personifiziert, und zu sehen, was Er für
das Wort verheißen hat; nicht, was die Emotionen von jemandem
sind, der singt und springt und tanzt. Sondern durch Sein Wort,
amen, macht Er sich Selbst bekannt.
175 Seht, als sie brachten, den Tempel bauten und die
Bundeslade hineinbrachten, ging Gott mit einer Feuersäule
dort hinein. Amen. Es war David, der sprang und schrie, es
waren all die Sänger und die Priester, die rummachten, trotzdem
waren sie außerhalb des Willen Gottes. Aber als Gott die
Bundeslade an Seinem Platz und Position identifizierte, bevor
sie die Bundeslade dort hineinbringen konnten, kam hier die
Feuersäule und wies den Weg; direkt hinunter über den Flügeln
der Cherubime hinunter und direkt hinter dem Allerheiligsten,



36 DAS GESPROCHENE WORT

Seinem Ruheort; die Feuersäule! Und die Herrlichkeit Gottes
war dort drin, bis die Pe-…sie konnten es nicht einmal regeln,
wie sie dienen sollten. Amen.

Es wird die Augen eines jeden Theologen verschließen, wenn
Er für Seine Braut kommt. Sie wird emporgehoben mitten in der
– mitten in der Nacht, wie es bei ihnen war. Sie werden Sie nicht
einmal weggehen sehen. Oh, gepriesen sei Gott!
176 Beachtet, Gott hat verheißen, dass Er Seine Braut
herausbringen wird, was Er tun wird. Es würde einen Same
geben. Es würde ein Licht in der Abendzeit geben, wie Er
all diese Dinge tun würde, ganz genau und so, wie Er es
ursprünglich im Alten Testament und Neuen Testament geplant
hatte.

Und es ist nicht durch Denomination. Es ist nicht durch
unser System, das wir heute benutzen. Wir verursachen nur den
Tod. Lasst zu, dass die Menschen ihre Hände Daran legen und
sie sterben davon. Seht?
177 Das Wort, die Abend-Botschaft, muss Abend-Ergebnisse
tragen. Die Abend-Botschaft muss Abend-Samen säen, nicht
Morgen-Samen. Abend-Samen! Ist das richtig? Die Szene am
Mittag, ihre Samen damals, war Denomination; sie starb,
kam um. Aber die Abendzeit-Botschaft wird Abendzeit-Licht
aufweisen, wird Abendzeit-Resultate aufweisen; die Abendzeit-
Botschaft!

Die Zeit von Jesus, die Mittags-Botschaft, wies Mittags-
Resultate auf. Die Anfangs-Botschaft zeigte die Anfangs-
Resultate, erzeugte die Schöpfung. Er schuf Seinen Sohn nach
Seinem Eigenen Ebenbild, zur Mittags-Zeit. In der Abendzeit
erzeugte Er eine Braut Dafür. Seht?Womit? SeinemWort.

Wie hat Er die Erde geformt? Wie hat Er sie in Existenz
gesprochen? Durch Sein Wort!

Wer war Sein Sohn? Das Wort! „Am Anfang war das Wort,
und das Wort war bei Gott. Und das Wort wurde Fleisch und
wohnte unter ihnen.“

Wie wird Er Seine Braut nehmen? Durch das Wort;
nicht durch einen neuen Wagen, nicht durch die Idee
irgendeines Theologen. Sondern Er wird Sie gemäß Seinem
Wort identifizieren. Fügt weder eine Sache Dazu, noch nehmt
eine Sache jetzt Davonweg. Lasst Es so, wie Es ist. Seht?
178 Zur Abend-Zeit versprach Er, dass Er offenbaren würde
auch diese Sieben Siegel zu öffnen und zu zeigen, was
die Gemeinden damals verpasst hatten. Offenbarung 10 und
Maleachi 4, Lukas 17,30, sagte Er, Er würde es tun. Lasst es uns
jetzt nicht durcheinanderbringen. Lassenwir es so stehen.
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179 Lasst mich abschließend…Es ist ungefähr beinahe
fünfzehn Minuten vor zwölf Uhr. Lasst mich abschließend noch
dies sagen.

Freunde, hört zu, im Namen des Herrn Jesus! Diese Dinge
sind einfach zu offensichtlich für euch, als dass ihr sie nicht
glauben könnt. Es ist zu eindeutig, als dass ihr Es nicht sehen
könntet. Sicherlich könnt ihr Das sehen! Sicherlich kann Es die
Welt sehen! Aber nur eure…

Werdet nicht von diesen neuen Fandangos und Dingen
beeinflusst, die sie heute haben; Ich kümmere mich nicht darum,
wie gut sie sind, wie aufrichtig sie sind. „Wenn sie nicht gemäß
demGesetz und den Propheten sprechen“, so sagte die Bibel: „ist
kein Leben in ihnen.“ Seht?
180 David dachte, dass er richtig war. Er war aufrichtig. Diese
Priester dachten, sie waren richtig. Sie waren aufrichtig. Aber
sie haben es einfach versäumt, den Herrn darüber zu befragen.
Und wie konnten sie es tun? Vielleicht sagten sie: „Wir haben
durchgebetet.“ Aber das war nicht Gottes Weise, es zu tun.
Er verhieß, dass Er nichts tun würde, bis Er es zuerst Seinen
Knechten, den Propheten, offenbart hat. Und da stand Nathan
mitten unter ihnen und nie hat man ihn überhaupt zu Rate
gezogen.
181 Nun, lest dort die nächsten Kapitel der Chroniken, und ihr
werdet es herausfinden. Als David im Haus saß und sagte: „Ist
es richtig“, und Nathan saß bei ihm: „dass ich haben sollte, unter
Zedern lebe, und – und die Bundeslade Gottes ist unter den
Zelten hier draußen?“ Und Nathan erhielt vom Herrn das, was
er ihm sagen sollte.
182 Und er hatte Unrecht getan, so sagte dann Gott: „Sag
Meinem Knecht David, Ich liebe ihn. Ich habe ihm einen
Namen gegeben, wie ihn große Männer auf Erden haben, aber
Ich kann es ihn nicht tun lassen“, seht: „denn er hat Mich
enttäuscht“, seht: „Ich kann es ihn nicht tun lassen. Ich werde
einen Mann hervorbringen, seinen Sohn, er soll das ewige Haus
Gottes aufrichten.“ Und das war natürlich David. Was Solomon
typisiert hat, aber dann hat er versagt. Jeder Mensch muss
scheitern. Jedes menschlicheWesenmuss scheitern.

Gott ist der Einzige, der nicht versagen kann. Er kann nicht
versagen. Das ist das Einzige, was Gott nicht tun kann, ist
versagen. Und Gott ist das Wort. Und das Wort, ganz gleich, wie
es aussieht, als geschehe es auf diese andereWeise, es wird genau
so kommen, wie es das Wort gesagt hat.
183 Denkt nun daran, ihr müsst der Saison, der Zeit folgen. Seht?
Und in welcher Saison ihr seid, welcher Zeit, und das muss es
bestätigen, um zu sehen, dass es genau dieWahrheit ist.
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184 Nehmt nun all diese Notwendigkeiten, das ganze Wort, alle
Schattenbilder und die Dinge, und schaut wo ihr euch befindet.
Denkt an die Stunde, in der wir leben.

Schaut dort drüben, dass fast ein Zehntel der Erde bereit
ist einzustürzen. Das sagt die Wissenschaft. Sie schauen auf
die Uhr. Vor ein paar Jahren sagte man: „Es sind nur noch
drei Minuten bis Mitternacht.“ Vielleicht noch eine Minute, jetzt
vielleicht noch eine halbe Minute.

Sie sagten: „Das wird nicht in unserer Generation
passieren.“
185 „Es könnte in fünfMinuten geschehen.“Und beachtet, was er
als nächstes sagte: „Fünf Jahre.“ Ich habe das jetzt nie gesagt. Er
sagte das, der Wissenschaftler. Sie schwärmen von Kalifornien
weg, wie die Fliegen. Seht? An dem Tag, an dem Lot aus Sodom
wegging, am selben Tag regnete es Feuer auf die Erde nieder.

Eines Tages wird Gott unsere Botschaft nehmen, und wir
werden hier weggehen. Etwas wird geschehen, ganz sicher, dann,
wenn dieGemeindeweggegangen ist, Sein Leib, Seine Braut.
186 Jetzt möchte ich euch eine Schriftstelle vorlesen, und ich
möchte, dass ihr Sie mit mir zusammen lesen. Ich möchte,
dass ihr zum Schluss 5. Mose 4 aufschlagt. Ich denke, es ist
wahrscheinlich genug gesagt worden, so dass ihr es verstehen
werdet. 5. Mose 4. Ich werde hier zwei Stellen lesen.

Und zu dieser Gemeinde und den Tonbändern, denMenschen
an den Tonbändern, und den Menschen an der Übertragung in
allen anderen Teilen der Nation, ich möchte, dass ihr jetzt ganz
genau zuhört, und verfehlt es nicht. Dies ist die Sache, die ich…

5. Mose das 4. Kapitel. Ich werde den 1. Vers nehmen.
Ich möchte den 1. Vers lesen, dann werde ich den 25. und
den 26. Vers lesen. Ihr könnt das alles lesen, wenn ihr nach
Hause kommen; aber nur, um Zeit zu sparen, damit wir
rechtzeitig hinauskommen, denn ich muss heute Abend wieder
zurückkommen, so der Herr will. Hört zu, wie dieser Prophet
spricht. Er war in der Gegenwart Gottes gewesen. Er wusste,
wovon er sprach. Hört hin.

Und nun, Israel, höre auf die Satzungen und auf die
Rechtsbestimmungen, die ich euch zu tun lehre, damit
ihr lebt und hineinkommt und das Land in Besitz
nehmt, das euch der HERRN, der Gott eurer Väter, gibt.
(Das typisiert unser Millennium.)

Ihr sollt nichts hinzufügen zu dem Wort, das ich
euch gebiete, und sollt auch nichts davon wegnehmen,
(„Fügt Dem nichts hinzu und nehmt Davon nichts weg.
Verbleibt, sagt nur, was Es sagt!“) damit ihr die Gebote
des HERRN, eures Gottes haltet, die ich euch gebiete.
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Eure Augen haben gesehen, was der HERRN wegen…
des Baal-Peor getan hat. Denn alle, die dem Baal-
Peor nachfolgten, hat der HERRN, dein Gott, aus deiner
Mitte vertilgt. („Jetzt seid ihr ein abgesondertes Volk,
außerhalb dieser Denominationen.“ Seht? Seht?)
Aber ihr, die ihr dem HERRN, eurem Gott, anhingt, lebt

alle heute noch. („Ihr seid nie mit eurer Denomination
gestorben. Ihr seid jetzt am Leben, und in der
Gegenwart Gottes.“)
Zum Schluss, verpasst es nicht. 25. Vers, nun, wenn sie in das

Land hineingehen, nun seht, was passierte.
Wenn du nun Kinder und Kindeskinder zeugst und

ihr…euch in dem Land eingelebt habt und verderblich
handelt (das war es, was geschah), und euch…
Bildnisse macht (etwas anderes), von irgendeiner
Gestalt und das tut, was böse ist in denAugen desHERRN,
eures Gottes, dass ihr ihn erzürnt: (Hört hin!)
so rufe ich heute Himmel und Erde zu Zeugen gegen

euch an, seht, dass ihr gewiss bald ausgerottet werden
sollt aus dem Land, oder dem Platz, in das ihr über den
Jordan zieht, um es in Besitz zu nehmen; ihr werdet
nicht lange darin wohnen, sondern gewiss vertilgt
werden.

187 Das war Mose, der zu Israel sprach, nachdem er von
Gott, durch eine Feuersäule, bestätigt worden war und wusste,
dass er als Gottes Diener beglaubigt worden war, um sie
herauszuführen. Und bevor sie in das Land hineinzogen, ehe
sie eintraten, sagte Mose: „Nun, die Worte, die ich zu euch
gesprochen habe, ich rufe Himmel und Erde als Zeugen gegen
euch auf. Wenn ihr Diesem eine Sache hinzufügt oder ein Wort
Davon wegnehmt, werdet ihr nicht in dem Land bleiben, das
euch Gott der Herr gibt.“

So sage ich, im Namen von Jesus Christus: Fügt nicht
eine Sache hinzu, nehmt nichts, fügt nicht eure eigenen Ideen
Darüber hinzu, sagt nur, was auf diesen Tonbändern gesagt ist,
tut einfach genau das, was der Herr Gott euch befohlen hat, zu
tun; fügt Dem nichts hinzu!
188 Er hat immer Seine Verheißung uns gegenüber gehalten.
Jede Verheißung, die Er gemacht hat, Er hat sie eingehalten.
Hat Er euch gesagt, was geschehen würde, und ist es
geschehen? Ich bringe heute Himmel und Erde vor euch in einer
Herausforderung: Hat Gott jemals etwas gesagt, was Er nicht
erfüllt hat, und genau das getan, was Er gesagt hat, was Er
für uns tun würde? Hat Er es nicht genau so getan, wie Er
gesagt hat, dass Er es tun würde? Genau so ist es. Und Er wird
es auch weiterhin so tun. Fügt Dem nur nichts hinzu. Nehmt
nichts Davon weg. Glaubt Es einfach und wandelt demütig vor
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dem Herrn, eurem Gott, denn wir nähern uns dem Einzug in
das Land.

Dann werdet ihr nicht mehr zurückkehren, ihr werdet nicht
wieder zu dieser Art Leben zurückkehren. Ihr werdet als ein
unsterbliches Wesen zurückkehren. Ihr werdet zurückkehren,
wenn Sünde beseitigt ist, wenn Satan gebunden ist, und ihr
werdet für tausend Jahre auf dieser Erde leben, die der Herr, euer
Gott, euch gegeben hat. „Denn die Sanftmütigen werden das
Erdreich erben.“ „Selig ist der, der alle Seine Gebote tut, damit
er das Anrecht hat, in die Stadt einzugehen.“ „Denn draußen
sind Zauberer, Lügner, Unzüchtige und Hunde. Sie werden dort
nicht hineinkommen.“ Aber es ist nur für die Erlösten und für
diejenigen, die in Seinen Geboten wandeln.
189 Nehmt nicht irgendeine neue Sache an. Sie fliegen überall
herum, und es werden noch mehr dergleichen kommen. Aber
nehmt diese neuen Dinge nicht an.

Der Herr, euer Gott, hat euch erklärt, was Wahrheit ist. Der
Herr, euer Gott, hat euch durch Sein Wort und Seinen Geist
bestätigt, was Wahrheit ist. „Nicht durch Kraft, nicht durch
Macht, sondern durchMeinen Geist.“ Und der Geist: „Gott sucht
diejenigen, die Ihn imGeist und in derWahrheit anbeten.“ „Dein
Wort ist Wahrheit.“ Und Er hat voll und ganz bestätigt, dass
Jesus Christus derselbe ist gestern, heute und in Ewigkeit. Er
hat euch den Abend-Samen gezeigt. Er hat Es euch im Wort
geoffenbart. Er hat Es euch durch SeinenGeist bewiesen.
190 Beginnt und erprobt niemals eine Organisation. Versucht
nicht, auf etwas anderem aufzubauen.

Aber bleibt demütig vor dem Herrn, eurem Gott, denn es
sieht so aus, als würden sich die Tore zum verheißenen Land
bald öffnen. Dann lasst uns mit wahrem Gesang und Jubel
hineingehen, wenn die Braut und der Bräutigam ihren Platz auf
dem Thron einnehmen.
191 Lebt demütig. Lebt liebevoll. Liebt einander. Lasst nichts
unter euch aufkommen. Wenn ihr seht, dass etwas in eurem
Herzen gegen jemanden aufsteigt, dann bekommt es sofort da
heraus. Lasst es nicht zu…

Und Satan wird sein Bestes tun, um unter euch zu kommen.
Seht? Lasst das nicht geschehen. Irgendein Kerl mit aalglatter
Zunge könnte vorbeikommen und versuchen, euch Davon
abzubringen. Glaubt ihr, sie konntenMose die Gegenwart Gottes
ausreden, wo er doch dort gestanden und Sie gesehen hatte?
Nein, mein Herr. Nein. Wir nehmen nichts Davon weg und fügen
nichts Dem hinzu. Lasst Es nur so, wie der Herr gesagt hat. Wir
wollen keine Denomination. Wir wollen keine Organisationen.
Wir wollen keine Bosheit. Wir wollen keinen Streit. Wir wollen
Gott, und Er ist das Wort.

Nun lasst uns unsere Häupter beugen.
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192 OhGott, ich blicke mit geistlichemAuge umher, ich versuche
zu erkennen, was vor sich geht. Ich sehe Dein Wort, die Art und
Weise, wie Es bestätigt wurde, wie Es bewiesen wurde; in der
ganzen Zeit, vor dreiunddreißig Jahren, hier unten am Fluss,
was Du gesagt hast. Und hier ist es, dreiunddreißig Jahre später,
und Du tust genau das, was Du gesagt hast. Und Du hast genau
das getan, was Du gesagt hast. Herr, es liegt uns fern, dass
wir versuchen, Es irgendwie kleiner oder irgendwie größer zu
machen; es nur einfach so zu erhalten, wie Du Es gemacht hast,
einfach demütig wandeln und Dir folgen.
193 Diese sind es Herr, die Du demDienst gegeben hast, neben all
denen, die in der Nation verteilt entschlafen sind, auf der ganzen
Welt. Die Friedhöfe hier beherbergen viele der wartenden,
gesegnetenHeiligen. Aber es ist so, wie es gesagt wurde: „Wir, die
wir leben und übrig bleiben, werden diejenigen, die entschlafen
sind nichts voraushaben. Die Posaune wird erschallen, die
Toten werden zuerst auferstehen; dann werden wir mit ihnen
hinaufgenommen werden.“ Wenn die Herrlichkeit Gottes auf der
Erde sein wird, wird sie die Gemeinde vor der Welt verbergen.
Manwird Es nicht einmal sehen, wenn Sie weggeht.
194 Vater Gott, halte diese in Deinen Händen. Sie gehören Dir.
Ich bete, Gott, dass wir immer demütig vor Dir wandeln. Wir
wissen nicht, wie lange. Wir wollen nicht wissen, wie lange; das
ist nicht unsere Sache. Das ist Deine Sache. Es ist nicht unser
Wille zuwissen, wannDu kommenwirst. Es ist unserWille, Herr,
demütig zu bleiben, bis Du kommst, und mit Dir zu gehen. Es
ist unser Wunsch, dass Du Dich nur ab und zu unter unser zu
erkennen gibst, Vater, dass wir sehen können, dass wir immer
noch mit Dir wandeln.
195 Vergib uns unsere vergangenen Sünden. Für die Zukunft,
führe uns und schütze uns vor jeder Falle des Teufels. Führe uns
und leite uns, Oh Gott, unser Vater. Vergib unsere Sünden und
hilf uns, Deine Kinder zu sein.Wir sind armeMenschen.Wir sind
Ausgestoßene der Gesellschaft dieser Welt, der Denominationen
der Kirchen.

Wir sehen das Ende. Und wir danken Dir für geistliches
Augenlicht, hinein in Dein Wort, um die Endzeit zu sehen, denn
all diese Dinge müssen zu dieser großen Steinigung vomHimmel
hinführen. Hilf uns, Herr, an jenem Tag nicht hier zu sein,
sondern in Deine Gegenwart gegangen zu sein, wegzufliegen in
Deinen Schoss.
196 Heile die Kranken und Leidenden, Herr. Wir beten, dass
Du uns heute Abend einen so großen Dienst gewährst, möge
nicht ein schwacher Mensch in unserer Mitte sein, wegen Deiner
Gegenwart, Herr. Mögen unsere Herzen stets auf Dich gerichtet
sein. Und wir wissen, Herr, dass Geld, Eigentum, Dinge der Welt
keine Bedeutung haben, sie sind so vergänglich. Sie alle müssen
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vergehen. Unsere Arbeit, unsereWohnorte, unsere Freunde, alles
muss vergehen. Ganz gleich, wie reich, wie arm,wie populär oder
unpopulär wir sind, alles muss vergehen. Aber es gibt nur eine
Sache, worauf sich unser Dasein konzentriert, und das ist Jesus
Christus. So, Gott, lasst uns alles, als zweitrangig beiseite legen
und an Ihm festhalten. UndEr ist dasWort. Gewähre es, Herr.
197 Das bestätigte Wort der Stunde! Das bestätigte Wort in den
Tagen von Mose war Jesus. Das bestätigte Wort in den Tagen von
Jesaja, Elia, Johannes, allen, war Jesus. Und das bestätigte Wort
heute ist Jesus, derselbe gestern, heute und in Ewigkeit. Hilf uns,
Herr, das zu glauben, das zu sehen und darin zu wandeln. Wir –
wir bitten im Namen von Jesus.
198 Während unsere Häupter gebeugt sind, frage ich
mich, ob es hier drin einige gibt, die niemals diese ganz
zufriedenstellende… Ihr glaubt Es, aber Es nur zu glauben,
ist nicht genug.

Ich glaube, dass meine Frau ein gutes Mädchen war. Ich
kannte ihren Vater, ihre Mutter. Ich kannte sie über Jahre und
Jahre. Sie führte ein geradliniges Leben. Ich glaube sie war eine
gute Frau, aber dadurch war sie nicht mein. Sie wurde nie mein,
bis sie, ich sie akzeptierte, sie mich akzeptierte.

Jetzt will Jesus dich annehmen. Willst du Ihn nicht
annehmen und Teil seines Wortes werden? Wenn du das nicht
getan hast, mit gebeugtem Haupt und gebeugtem Herzen, ich
hoffe…
199 Hier ist kein Platz für einen Altarruf. Ich bin sowieso nicht
allzu sehr dafür. Ich glaube, Gott besucht dich genau dort, wo du
bist. Würdest du deine Hände heben, sagen: „Bruder Branham,
gedenke meiner im Gebet. Ich möchte das tun?“ Gott segne
dich. „Ich…“ Gott segne dich. Meine Güte, überall Hände!
„Ich möchte so sein.“ Gott segne dich, Bruder. Gott segne dich,
Bruder; ihr alle, überall. „Ichmöchte so sein.“ Gott segne…„Ich
möchte das wirklich sein. Ich – ich sehe es.“

Nun, jetzt, schau mein Freund, vielleicht gibt es da eine
Kleinigkeit…Wenn du das nicht bist, dann gibt es da etwas, auf
das du dich außer diesem konzentriert hast. Du bist so nah dran,
du schaust darauf. Du siehst es. Du hast es seit Jahren gesehen,
wie es sich aufwärts bewegt. Du siehst es jetzt zur Reife kommen.
Wenn uns das alles bedeutet und nichts anderes wird von Dauer
sein, nur Das, warum wendest du nicht einfach deinen Kopf von
dieser Sache ab, auf die du schaust, und konzentrierst dich auf
Ihn? Er, der Mittelpunkt allen Lebens, alles, was hierauf folgt, ist
Er.Willst du es nicht tun, währendwir zusammen beten?
200 Lieber Gott, während Hände von Männern, Frauen, Jungen,
Mädchen, sogar Prediger, ihre Hände erhoben haben. Sie – sie
wollten es – es aussprechen, dass sie sich direkt um den Herrn
Jesus zentrieren werden wollen, und doch sieht es so aus, als
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könnten sie es nicht tun. Irgendetwas zieht sie in diese Richtung,
in jene Richtung. Es könnte eine Denomination sein, es könnte
eine Person sein, es könnte eine Sünde sein, es könnte etwas
sein, das sie in ihrem Herzen verbergen. Ich weiß es nicht,
Herr. Du weißt es. Was auch immer es ist, möge gerade jetzt,
Herr, während Du andere rufst…Du hast sie gerufen. Sie
gehören Dir.

Und während Du sie rufst, mögen sie sich von dieser,
dieser bedrängenden Sünde lösen, wie die Bibel sagte. „Wende
dich ab von dieser Sünde, die uns so leicht heimsucht, damit
wir mit Ausdauer den Wettlauf, der vor uns liegt, laufen
können, aufblicken (auf was? auf unsere Arbeit? auf unsere
Denomination? auf unsere Zugehörigkeit? auf die Konzile?) auf
Christus, den Anfänger und Vollender des Glaubens, den wir in
Ihm haben.“ Tue dies, Vater, für uns heute, denn wir bitten es in
Seinem Namen und zu Seiner Ehre.

201 Jetzt gehören sie Dir, Herr. Tue mit ihnen, was Du für richtig
hältst. Tue mit uns, was Du für richtig hältst. Wir sind Dein. In
Jesu Namen. Amen.

Ich liebe Ihn, ich liebe Ihn
Denn Er liebte mich zuerst
Und erkaufte meine Errettung
Am Stamm von Golgatha.

202 Habt ihr Sie das Abendessen vergessen? Habt ihr vergessen,
ob es denKindern draußen imAuto gut geht, oder nicht? Habt ihr
alles über die Vergangenheit vergessen und erkannt, was das ist,
was ihr jetzt gerade fühlt? Esmaterialisiert sich vor euch, Tag für
Tag. Seht? Lasst das der Mittelpunkt sein, wie auch immer. Lasst
die restlichenDinge fortgehen; sie werden sowieso vergehen.

Oh, folgt Ihm einfach immer weiter nach! Seht? So wie Elisa
Elia folgte, so lasst uns Ihm folgen. Denn auch wir müssen eines
Tages hinaufgenommen werden. Wir haben den Feuerwagen
gesehen, der Ihn aus dem Grab herausgehoben hat. Wir spüren
Es jetzt unter uns. Eines Tages wird Er die Pferde von den
Büschen losbinden.Wir gehen hinauf. Liebt ihr Ihn nicht?

Und erkaufte meine Errettung
Am Stamm von Golgatha.

Oh, könnt ihr nicht einfach nur eure Augen schließen und Ihn
da hinten hängen sehen?

Ich liebe Ihn, (Wen könnte ich sonst lieben?) Ich
liebe Ihn

Denn Er liebte mich zuerst
Und erkaufte meine Errettung
Am Stamm von Golgatha.
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203 Jedes Mal, wenn ich nach Hause zurückkehre, ist jemand
gegangen. Ich bin ein paar Monate weg, komme zurück, jemand
ist gegangen. Ichwerde jedesMal traurig, wenn ich komme.

Neulich kam ein Junge, mit dem ich zur Schule ging, die
Straße entlang, er sagte: „Hallo, Billy.“
204 Ich sah ihn an, erwar früher ein gutaussehender kleinerKerl,
richtig schwarzes glänzendes Haar, nach hinten gekämmt; jetzt
ist es so weiß, wie Schnee. Früher war er so gerade; der Bauch ist
nun so dick. Ich sagte: „Hallo Jim.“ Ich sah ihn an.

Ich fühlte in meinem Herzen, ich dachte: „Gott, dieser Junge
und ich, dieser Mann und ich, sind gleich alt.“

Dann weiß ich, dass meine Tage gezählt sind. Ich weiß, dass
es nicht mehr allzu lange sein kann. Ich sehemich um und denke:
„Was kann ich tun, Herr? Hilf mir. Ich möchte nicht vor Dir
hergehen. Ichmöchte direkt – direkt hinter Dir bleiben. Du gehst
voraus.“ Ich schaue und denke: „Sechsundfünfzig Jahre alt, oh,
meine Zeit, kann nicht mehr viel länger sein!“
205 Und ich schaue nach unten, sehe meinen guten Freund Bill
Dauch dort sitzen, zweiundsiebzig oder dreiundsiebzig Jahre alt.
Ich schaue mich um, ich sehe diese Kinder, sie denken: „Nun,
ich warte, bis ich so alt bin wie Bruder Branham, dann werde
ich das bedenken.“ Liebling, das wirst du vielleicht nie erleben.
Ich bezweifle sehr, dass du es erlebst. Sieh? Aber stell dir vor,
wenn Bruder Bill Dauch diesen Tag überlebt, wird er hunderte
von fünfzehn-, sechzehnjährigeMenschen überleben. Sie sterben
stündlich.

Was macht es also für einen Unterschied, in welchem Alter
ihr seid! Was tut ihr bezüglich der Stunde, in der ihr lebt?
Was tut ihr in dieser Zeit für Jesus? Seht? Oh, ich möchte Ihn
sehen. Ich möchte die Stunde erleben, in der ich schaue, und
sehe wie all diese alten Körper verwandelt werden, sie sehen,
wie sie „in einem Augenblick, in einem Zwinkern verwandelt
werden.“ Wenn das nicht so ist, dann sind wir die törichsten
Menschen; esst, trinkt und seid fröhlich, denn morgen sterbt ihr;
seht, ihr seid wie ein Tier, ihr sterbt und kehrt zur Erde zurück
und das ist alles. Aber in dir lebt eine sterbliche…unsterbliche
Seele, Bruder. Wir haben vom Himmel gehört. Wir haben den
Beweis darüber gesehen. Wir wissen, dass Er ist, und dass Er ein
Belohner derer ist, die Ihn eifrig suchen.

Nun, Glieder des Leibes Christi, während wir das noch
einmal singen, möchte ich, dass ihr einfach auf euren Sitzen
bleibt und einander die Hände schüttelt, während wir das noch
einmal singen.

Ich…

Begrüßt einfach euren Bruder, Schwester.
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Ich liebe Ihn
Weil…(Richard!)…mich
Und erkaufte meine Errettung
Am Stamm von Golgatha.

206 Liebt ihr Ihn? Sagt: „Amen.“ [Versammlung sagt: „Amen.“
– Ed.] Liebt ihr Sein Wort? Sagt: „Amen.“ [„Amen!“] Liebt ihr
Seine Sache? Sagt: „Amen.“ [„Amen!“] Liebt ihr Seinen Leib?
Sagt: „Amen!“ [„Amen.“] Dann liebt ihr einander. Amen! Das
stimmt. „So werden alle Menschen erkennen, dass ihr meine
Jünger seid, wenn ihr einander liebt.“

Jetzt habe ich meine Hände auf diese Taschentücher gelegt,
falls ihr sie vor dem Abend holen wollt.
207 Ich werde Bruder Richard Blair holen…Gott hat sein Gebet
erhört, als er und der Bruder hier neulich gebetet haben,
um diesen kleinen Jungen zurückzuholen, der heute unter uns
weilt, der lebt, weil sie an Gott glauben. Jetzt werde ich ihn
bitten, uns in wenigen Augenblicken mit einem Wort des Gebets
zu entlassen, damit wir heute Abend wieder zurückkommen
können.

Knapp fünf Minuten nach zwölf, nach dieser Uhr. Und ich
möchte, dass ihr heute Abend wiederkommt, wenn ihr könnt,
wenn ihr noch hier seid.Wenn ihr nachHause gehenmüsst, möge
Gott euch vorauseilen und euch helfen und euch beschützen.
Wenn ihr bleiben könnt und bleiben wollt, könnt ihr gerne
bleiben. Gott sei jetzt mit euch.

Bis wir uns treffen! bis wir uns treffen!
Bis…

Lasst uns unsere Hände zu Ihm erheben.
…treffen zu den Füßen Jesu;
Bis wir uns treffen! bis wir uns treffen!
Gott sei mit euch, bis wir uns wieder treffen.

[Bruder Branham beginnt zu summen Gott Mit Euch—Ed.]
So verlässt man das Haus Gottes, betend, demütig, im Vertrauen
darauf, dasswir uns heute Abendwiedersehenwerden.Wennwir
es nicht tun: „Gott mit euch, bis wir unswiedersehen!“

Lasst uns jetzt unsere Häupter beugen. Bruder Blair. 
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